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Hierzu zwe

Halle, Sonnabend den 9. Auguſt
i

1862.
Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Staats und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Grafen
von Bernſtorff, das Kreuz der Groß Komthure des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern in Brillanten und dem Wirklichen Ge

heimen Legationsrath Hellwig den Stern zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Geſtern Abend hat die Budget-Commiſſion ihre General Debatte
in Betreff des Militär-Etats beendet. Kein neuer Antrag wurde ein
gebracht, und die Beſchlußfaſſung über die vorliegenden wird erſt nach
Schluß der Special Debatte ſtattfinden. Die Regierungs Commiſſa
rien waren heute ſehr entgegenkommend die vorgeſtrige ſchriftliche Er
klärung ſei ohne alle Hintergedanken; wegen der bereits geſchehenen
Ausgäben für 1862 werde die Regierung eine nachträgliche Genehmi
gung nachſuchen die geſetzliche Regulirung ſolle in der nächſten Seſſion
erfolgen. Der Abg. Oſterrath ſprach für die Landwehr, kritiſirte die
Finanz Darlegung des Regierungs Commiſſars und befürwortete die
Streichung des Extra Ordinariums. Der Abg. Kirchmann conſtatirte,
daß die vorgeſtrige Regierungs Erklärung wichtige Rechts Conceſſio
nen enthalte; der Schlußſatz involvire die Zuſicherung eines Rekruti-
rungs Geſetzes tDer Abg. Tweſten erörterte in einer am Montag ſtattgefunde
nen Verſammlung des 46. Stadtbezirks ſeine bekannte Stellung zur
Militärfrage. Er ſagte u. a.

Abgeſehen davon daß die Regierung kein Recht habe neue Offizierſtellen ohne
Zuſtimmung der Landesverkretung zu ſchaffen die Grundſätze, auf denen das Prinzip
der Landwehr beruhe, ſeien nicht verletzt. Dies geſchehe erſt dann, wenn die Land
wehr, ſtatt zu einem ſelbſtſtändigen Truppenkörper zuſammengezogen zu werden in
das ſtehende Heer eingeſtellt würde. Ein Commandeur habe dies in der neuern Zeit
verſucht, was der Kriegsminiſter abex ſofort inhibirt habe. Alſo von einer poſitiven
Verletzung des Geſetzes ſei er nicht überzeugt. Wenn durch die Reorganiſation das
ſtehende Heer auf eine Kriegsſtärke von 300,000 bis 350,000 Mann gebracht worden,
ſo ſei es natürlich daß es für Preußen vorläuſtg nicht möglich ſei, auch noch die
Landwehr als eine zweite Macht ins Feld zu führen dieſelbe könne nur als Erſatz
und Nachſchub dienen es werde die ältere Mannſchaft daher ſo lange zurückbleiben
können als möglich, und dem könne er ſowohl in wirthſchaftlicher Beziehung als
auch der geringeren Koſtſpieligkeit wegen ſeine Zuſtimmung nicht verſagen. Ein grö
ßerer Theil des Abgeordnetenhauſes mit hervorragenden Männern wie Waldeck und
der Major Beitzke an der Spitze, wolle, daß auf die frühere HeeresOrganiſation zu
rückgegangen und alles das, was mehr erforderlich ſei, alſo das ganze Extraordina
rium geſtrichen werde daß man hierbei nicht die Einführung einer zweifährigen Dienſt
zeit von der Regierung verlangen könne, werde anerkannt. Von anderer Seite und
dieſe Meinung habe in der Fortſchrittspartei zuerſt den meiſten Anklang gefünden,
werde nun zwar anerkannt, daß eine Heeresorganiſation, wie ſie vor 1859 beſtanden,
allerdings nicht mehr zweckentſprechend ſein möchte; daß bei der Vermehrung der
Streitkräfte in allen Ländern Europa's auch eine Vermehrung der Streitkräfte Preu
ßens nöthig ſei daß man aber dennoch das Extraordinarium abſetzen müſſe, um die
Regierung zu zwingen, andere Vorlagen zu machen. Er (Redner) könne ſich ſo we
nig der erſten als der zweiten Auffaſſung anſchließen er ſei der Meinung daß man
die Reorganiſation auf das entſprechende Maaß zurückführen müſſe, welche eine zwei
jährige Dienſtzeit bedinge; ja man würde ſpäter dieſe Dienſtzeit noch mehr abkürzen
können. Dadürch würden, wenn nicht jetzt ſchon in Wirklichkeit eine drittehalbjahrige
Dienſtzeit beſtände, eine Erſparniß von 5 bis 4 Millionen erzielt. Was die ſinan
ielle Frage überhaupt betreffe, ſo müſſe er geſtehen daß der finanzielle ZuſtandHreußens durchaus nicht ſo ungünſtig ſek, als man vielfach behaupte. Man ſage,

wir arbeiten mit einem Deficit. Dem ſei aber in Wirklichkeit nicht ſo, wir würden
nicht nur allein im nächſten Jahr kein Defirit, ſondern Ueberſchüſſe haben wie ſich
das auch ſchon am Ende dieſes Jahres herausſtellen werde. Gehe die Regierung nun
auf Das, was er (Redner) wolle, ein, ſo würden die Bataillone, die jetzt 500 Mann
ſtark ſeien nur 400 Mann betragen vielleicht gelänge es auch, die Regierung von
ihrem Princip, ein Regiment als etwas Gott geweihtes, Unantaſtbares hinzuſtellen,
abwendig zu machen. Die Armee ſei nicht volksthümlich, der Geiſt, der darin walte,
ſei reagctionär, aber dieſe eximirte Stellung werde mehr und mehr ſchwinden. Ein
anderes Princip bei der Beförderung zum Offizier müſſe in Anwendung kommen und
namentlich die Kadettenhäuſer gänzlich beſeitigt werden. Eine Verweigerung des
Ganzen ſei nicht der richtige Weg die Staatsregierung könne die einmal ängeſtellten
Offiziere nicht ohne Weiteres entlaſſen eine Armee ſei ein ſo ungeheures Inſtitut,
daß daſſelbe nicht mit jedem Jahre umgeformt werden könne die Landesvertretung
dürfe von der Regierung nicht etwas Unmögliches fordern. Seine Meinung ſei das
Extraordinarium ſoweit, als es von einer Zuruckführung zu einer zweifährigen Dienſt
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zeit bedingt werde, zu bewilligen und für den nächſten Winter eine GeſetzesVorlage,
die Heeres Organiſation betreffend, von der Regierung zu fordern. Man werde
mit dem Streichen auch nicht früher zum Ziele kommen und man dürfe deshalb das
nicht von der Hand weiſen, was man erlangen könne. Er ſtände mit ſeiner Anſicht
im Hauſe ziemlich vereinzelt, könne aber nicht davon abgehen aber das eine wolle er
doch bei dieſer Gelegenheit ausſprechen daß käme es wirklich zu einem Bruch zwi
ſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhguſe, ſo werde dies gleichbedeutend ſein
mit einem Bruch zwiſchen Regierung und Volk. Er habe die Hoffnung und die
Ueberzeugung, daß, möge auch der Beſchluß ſeiner Freunde die Majorität erlangen, das
Volk werde hinter demſelben ſtehen es werde ſich ſagen iſt der Beſchluß einmal ge
faßt, ſo wollen wir auch dafür einſtehen (Ruf: ja das wollen wir). So feſt er aber
auch glaube, daß dies geſchehen werde, ſo ſehr er überzeugt ſei, daß die Reaction ſich
an der Felſenfeſtigkeit des Volkes brechen werde und daß das große Ziel, die Ein
heit eines freien Deutſchlands erreicht werden werde, ſo ſei es doch gerathen alles
Unheil, was, wenn auch nur für die nächſten Jahre aus eiuem Bruch zwiſchen Re
gierung und Volk für Preußen entſtehen könnte abzuwenden.

Der Abgeordnete für Crefeld, Prof. v. Sybel, hat an ſeine
Wähler ein aus Bonn vom 3. Auguſt datirtes längeres Schreiben
erlaſſen, in welchem er ſich über die Militärfrage im Tweſten'ſchen
Sinne ausſpricht. Er ſagt: „Wir dürfen die neue Organiſation nicht
zertrümmern. Es gilt, auf ihrem Boden das Beſſere zu finden und
das Richtige zu thun.“ „Es ergiebt ſich als das materielle Ziel
unſerer Wünſche: das neue Syſtem mit ſeinen 253 Bataillonen, 63,000
jährlichen Rekruten und fünffährigen Liniendienſte, jedoch mit zweijäh
rigem Präſenzſtande im Frieden und einer Kriegsſtärke von 800 Mann
per Bataillon. Wir würden damit in techniſcher Beziehung ganz auf
dem Boden den vorhandenen Einrichtungen bleiben und ſie nur, aus
finanziellen Gründen auf ein engeres Maß zurückführen.“

Nach der Zeidler'ſchen Correſpondenz hatte geſtern der Kriegs
miniſter v. Roon mit dem Abg. und Vice Präſidenten Behrend eine
längere Konferenz im Konferenzſaal des Abgeordnetenhauſes zu wel
cher der Miniſter den Abgeordneten im Sitzungsſaale ſelbſt einlud. Auch
Hr. v. d. Heydt ſchien derſelben beizuwohnen da er den beiden Her
ren bald in das Zimmer folgte.

Jn der Budget Commiſſion des Abgeordnetenhauſes machen ſich
Stimmen geltend, welche gegen den Entwurf, die Bewilligung von
1,4060,000 Thlrn. zu Marinezwecken betreffend, ſind. Sie wollen zu
nächſt die Geſetzentwürfe kennen lernen welche darauf gerichtet ſind,
dem Staate neue Einnahmequellen zu eröffnen.

Die Faſſung, in welcher das Paßgeſetz aus dem Abgeordneten
hauſe hervorgegangen war, iſt von dem Herrenhauſe bekanntlich nicht
weſentlich modifizirt worden. Der Entwurf iſt in Folge deſſen an das
zweite Haus zu nochmaliger Berathung zurückgegangen. Jn der Com
miſſion für Handel und Gewerbe iſt nunmehr beſchloſſen worden, von
den acht im Herrenhauſe beſchloſſenen Abänderungen ſechs zu adoptiren
und dem Abgeordnetenhauſe zur Annahme zu empfehlen. Eine ſiebente
Abänderung bezieht ſich auf die von der Regierung vorgeſchlagene, von
den Abgeordneten verworfene, vom Herrenhauſe widerhergeſtellte Be
rechtigung der Behörde, genügende Ausweiſe über die Perſon zu for-
dern. Auch dieſer Beſtimmung ſchließt ſich die Commiſſion jetzt an,
empfiehlt jedoch eine Faſſung, welche deutlich ausdrückt, daß die Legi
timationspflicht nur von Reiſenden, gleichviel ob Jnländer oder Aus
länder, zu erfüllen ſei.

Die Commiſſion im Herrenhauſe, welche den Entwurf, die Auf
hebung des Ortsbriefbeſtellgeldes betreffend, zu berathen hatte, trägt
auf Ablehnung der Vorlage an. Der Bericht iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die „Sternzeitung“ theilt das Protokoll mit, welches bei der
am 2. Auguſt hier erfolgten Unterzeichnung der Verträge mit Frank
reich aufgenommen worden iſt. Es heißt darin (nach erfolgter Unter
zeichnung und Unterſtegelung): „Es iſt jedoch ausdrücklich erklärt wor
den und einverſtanden geweſen daß der Austauſch der Ratiftcationen
dieſer Verträge und Uebereinkünfte erſt dann ſtattfinden wird, wenn
ſämmtliche Vereinsregierungen den letzteren ihre Zuſtimmung ertheilt
haben Hierbei ſprachen die Bevollmächtigten des Kaiſers der Franzo



ſen den dringenden Wunſch aus, daß, um die rechtzeitige Ausführung
der Verträge zum 1. Januar 1863 zu ermöglichen auch auf die Be
ſchleunigung der Erklärungen der mit ihren Aeußerungen noch rückſtän
digen Zollvereinsſtaaten hingewirkt werde.

Nachdem am Sonnabend der franzöſiſche Handelsvertrag hier un
terzeichnet worden iſt, hat Graf Bernſtorff am 5. Auguſt an die Ge
ſandten bei den Regierungen des Zollvereins eine Circulardepeſche ge
richtet, in welcher er ihnen von dieſem Schritte Kenntniß giebt. Die
mit ihren Aeußerungen noch rückſtändigen Regierungen werden darin
wiederholt um ſchleunige Abgabe ihrer Erklärungen erſucht. Dabei iſt
hinſichtlich der Uebergangs- Abgabe vom Wein ausgeſprochen, daß man
preußiſcher Seits, wenn auf dieſem Wege ein allſeitiges Einverſtändniß
in Betreff der Verträge mit Frankreich ſich erreichen laſſe, geneigt ſei,
die Aufhebung der Uebergangsabgabe vom Wein und der inneren Wein
ſteuer vorzuſchlagen.

Der „„E. Ztg.“ ſchreibt man: „Es war der Plan des Kirchen
regiments, die evangeliſche Kirche in den öſtlichen Provinzen, welche
noch im Laufe dieſes Jahres überall Kreisſynoden erhalten ſoll, einige
Zeit hindurch auf dieſem Standpunkte erſt die Erfahrungen machen zu
laſſen, welche zum nützlichen Uebergange zu den höheren Synodalſtu
fen für wünſchenswerth erachtet wurden. Die Eingriffe des Abgeord
netenhauſes in innere Kirchen Angelegenheiten haben dem Gedanken,
dieſe höheren Synodalſtufen möglichſt bald eintreten zu laſſen weſent
lichen Vorſchub geleiſtet, und ſo darf der Zeit entgegen geſehen werden,
in welcher ſich die geſammte evangeliſche Kirche in Preußen als ein
großer Körper ſelbſtſtändig darſtellt und dadurch jedes Belieben, in
ihren Angelegenheiten mitzureden, ausſchließt.“

Der bekannte Landrath des Zeitzer Kreiſes, frühere ſchwarzburgi
ſche Principalminiſter v. Holleuffer, macht den Kreiseingeſeſſenen
bekannt, der König habe mittelſt Ordre vom 2. Juli genehmigt, daß
er mit dem 1. Auguſt d. J. in Wartegeld trete.

Die letzte Cirkulardepeſche des Grafen Bernſtorff enthielt bekannt-
lich eine ziemlich derbe Kritik der letzten von dem Miniſter Hall an
die Höfe von Petersburg London Paris c. verſandten Darlegung der
Streitpunkte. Daneben dauerten die Verhandlungen mit der öſterrei
chiſchen Regierung fort, um ſich über eine neue identiſche Depeſche an
das Kopenhagener Kabinet zu verſtändigen welche den direkten Schrif
tenwechſel nach dieſer Seite fortſpinnen ſollte. Bekanntlich hatte Hr.
Hall zuletzt das Verlangen ausgeſprochen die deutſchen Mächte möch
ten die von ihnen behaupteten Verpflichtungen Dänemarks gegen Deutſch
land in Bezug auf Schleswig, die aus den Jahren 1851 und 1852
herrühren, näher präciſiren. Auf Grund deſſen enthielt, wie der „K.
Z.“ von hier berichtet wird, der von Seiten Preußens nach Wien ge
ſandte Entwurf eine mit Schärfe durchgeführte Nachweiſung dieſer Ver
pflichtungen und des Rechtes Schleswigs auf eine autonome Stellung
in der däniſchen Monarchie. Dieſer Entwurf wurde jedoch Seitens des
Wiener Kabinets beanſtandet, welches darin eine zu leicht geltend zu
machende Analogie mit den Forderungen, welche Ungarn auf eine au
tonome Stellung in der öſterreichiſchen Monarchie erhebt, erblicken moch
te. Es ſtockt alſo vorerſt auch in dieſer Beziehung das Einvernehmen
zwiſchen Preußen und Oeſterreich.

Mit dem Verſuch Oeſterreichs, ſich der deutſchen Nationalbewe
gung zu bemächtigen ſcheint es diesmal mehr auf ſich zu haben als ſonſt.

Kaſſel, d. 7. Auguſt. (Tel. Oep.) Das Reſcript bezüglich der
Entlaſſung des Miniſters v. Stiernberg iſt dem Vernehmen nach
wieder zurückgezogen derſelbe iſt ſeit geſtern Abend wieder amtsthätig.

Jtalien.
Jn der Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer vom 6. Aug.

mißbilligte Saffi den Tagesbefehl des Kriegsminiſters an die Armee
er glaubt, daß ein Bürgerkrieg in Jtalien unmöglich ſei. Die Unge-
duld derjenigen welche Rom fordern, ſei nicht ſtrafbar. Hierauf er
widerte der Miniſter, er ſei überzeugt, der Armee die Geſinnung des
Landes ausgedrückt zu haben. Die Anſtifter der Unordnung kompro
mittirten den Namen des Königs und der Regierung, und mußten
desavouirt werden. Die Armee werde dem Könige immer treusſein
und bei jeder Gelegenheit ihre Schuldigkeit thun. Man werde alles
Mögliche zur Vermeidung eines Bürgerkrieges anwenden, werde aber
Handlungen, die dem Willen der Nation zuwider ſind, nicht ausfüh
ren laſſen. In der Sitzung vom 7. Aug. frug Minghetti, ob
neuere Nachrichten aus Sicilien eingetroffen ſeien. Rattazzi exwi-
derte, daß er keine ſichere Nachrichten habe und daß dieſelben ſofort
nach ihrem Eintreffen veröffentlicht werden ſollen. Die beunruhigenden
Gerüchte ſeien unbegründet. Zwiſchen den Truppen und Garibaldi ſei
kein Zuſammenſtoß erfolgt und man glaube nicht, daß es dazu kom
men werde. Es ſei nicht verbürgt, daß Garibaldi ſich geweigert habe,
der Stimme des Königs Gehör zu geben. Man wiſſe nicht, welche
Stellung er einnehme, aber die königlichen Truppen ſeien alle ſehr treu
und vom beſten Geiſte beſeelt. Jm Lager Garibaldi's finden Deſertio
nen ſtatt. Man möge ſich vor falſchen Gerüchten hüten. Nachdem der
Deputirte Sinio das Benehmen Garibaldi's gebilligt hatte, erwiderte
der Miniſterpräſident mit großer Lebhaftigkeit und erhielt den Beifall
des Hauſes. Der Zwiſchenfall blieb ohne Folge.
vie die „N. Pr. aus ſicherer Quelle wiſſen will, iſt das Ma

nifeſt des Königs ſo zu Stande gekommen: „Ratazzi forderte ſeine
Entlaſſung, wenn das Manifeſt nicht erfolge, Ratazzi forderte dieſe
aber, weil er dem Kaiſer der Franzoſen die Erklärung hatte geben
müſſen, daß er ſeinen Abſchied nehmen wolle, wenn Victor Ema
nuel ſich nicht gegen Garibaldi erkläre.“

Nach Privatbriefen aus Turin ſind zwei Regimenter nach Si
cilien geſandt worden. Drei andere Regimenter, zum Corps des Ge
nerals Brignone gehörig, ſind der römiſchen Grenze und der Tiber ent
lang bis an's Meer aufgeſtellt worden. Man hält dieſelben für hin

reichend, um im Vereine mit der franzöſiſchen und italieniſchen Flotte
einem jeden Angriffe von dieſer Seite zuvorzukommen. Was die
Südgrenze anbelangt, ſo verfügt der General La Marmora über eine
hinreichende Anzahl von Truppen um die Bildung von Freicorps zu
verhindern

Aus Rom, d. 31. Juli, wird der „Augsb. Allg. Zeitung“ über
die Situation geſchrieben General Kanzler glaubt ſich der Treue
ſeiner untergebenen Truppen verſichert, was viele päpſtliche Offiziere
in Abrede ſtellen, wie uns im Geſpräch mit denſelben mitgetheilt
wurde. Weil wir es aber für unſere Pflicht halten die Wahrheit of
fen zu bekennen ſo bemerken wir, wie wir nach ſattſamer Beobach
tung zu der Ueberzeugung gelangt ſind. hei der erſten Annäherung
Garibaldi'ſcher Schaaren würden ſich die noch zum Patrimonium Petri
gehörenden Städte und Ortſchaften der Bewegung anſchließen, ein
trauriges Factum, gegen Welches die päpſtlichen Waffen vergebens käm
pfen würden.“

Der General Montebello, Ober Commandant des franzöſiſchen
Occupations Corps in Rom, hat einen Tagesbefehl erlaſſen, worin
es heißtn Ehre berufen, die OccupationsDiviſion in Rom zu befehligen, zähle ich auf

den Eifer und die Ergebenheit Aller für die Ausführung der hohen mir anvertrauten
Miſſion die Autorität des ſouveränen Papſtes und die Achtung für ſeine heilige Per
ſon ſichern, die öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten das iſt die Aufgabe,
die ihr bis jetzt ſo wohl erfüllt habt, das iſt die, welche ihr in Zukunft erfüllen müßt
Fremd den politiſchen Leidenſchaften werdet ihr durch eure Disciplin und Feſtigkeit
den edlen Ruf der franzöſiſchen Armee, die ihr in Rom vertretet, bewahren und das
Vertrauen des Kaiſers, ich bin davon überzeugt, rechtfertigen. Ueberall und immer
werden wir unſere Pflicht thun. Rechnet auf meinen Eifer eure Dienſte zur Aner
kennung zu bringen.

Das römiſche Expeditions- Corps beſteht gegenwärtig aus ſechs Li
nien Regimentern, zwei JägerBataillonen nebſt Genie und Artillerie.

Frankreich.
Paris, d. 6. Auguſt. Die Truppen, welche bis jetzt noch nicht

nach Mexico abgefähren ſind, werden erſt gegen Ende Auguſt, dann
aber maſſenhaft in wenigen Tagen befördert werden.
Kriegs Miniſter nachträglich verfügt, daß zwei Raketen-Batterieen hin
über geſchickt werden ſollen. Die „pPreſſe“ beſtätigt nach einer De
peſche aus Kopenhagen, daß ein Schütz- und Trutz-Bündniß zwiſchen
Schweden und Dänemark abgeſchloſſen werden ſoll. Die Grundlagen
zu dieſer Allianz ſollen bei Gelegenheit des Beſuches, den der König
von Dänemark dem ſchwediſchen König machen wird, aufgeſtellt werden.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 7. Auguſt. (Tel. DOep.) Der Großfürſt

Alexander Alexandrowitſch, zweiter Sohn des Kaiſers iſt ge
ſtern Abends 10 Uhr hier eingetroffen. Der „Dziennik powszechny““
veröffentlicht das Ceremoniel bei der Taufe des Großfürſten Waclaw.

Türkei.
Naguſa, d. 6. Auguſt. (Tel. Dep.) Ein von heute datirtes

Bulletin Omer Paſcha's meldet daß er den Feind aus allen Poſttio-
nen vertrieben hat und im Stande iſt, gegen Rinko zu, marſchiren.
Der Fall dieſes Ortes wird als nahe bevorſtehend betrachtet.

Amerika.
Neuyork, d. 26. Juli. Mehrere Ausſchüſſe, beſtehend aus dem

Mayhbr und den bedeutendſten Bürgern Neuyorks, haben ſehr entſchie
dene Reſolutionen betreffs der Sclaven-Emancipgtion gefaßt.
Sie erklären in denſelben, die Kriſis des Aufſtandes ſei erſchienen z
Halbheiten ſolken nicht weiter erlaubt ſein; beſſer, daß alle Rebellen
zu Grunde gehen als daß noch ein einziger loyaler Mann falle. Und
deshalb wird Präſident Lincoln ernſtlich aufgefordert, eine Emancipa
tions Proklamation zu erlaſſen. „Dies“, ſo ſagen ſie, „wird die Re
bellenarmee ſchwächen, indem es viele ihrer Offiziere und Leute zwin
gen wird, zur Vertheidigung ihres Heerdes nach Hauſe zu eilen. Die
freien Staaten und die ganze civiliſirte Welt werden eine ſolche Pro
klamation mit Beifall begrüßen.“

Vermiſchtes.
Die ſechs preußiſchen Univerſitäten und die Akademie zu Mün

ſter zählten im verfloſſenen Sommerjahr 5330 immatrikulirte Studi
rende (91 weniger als in dem, vorangegangenen Winterhalbjahre), und
zwar 1834 in der theologiſchen Fakultät wovunter 147 Nicht Preußen,
788 in der juriſtiſchen, worunter 135 Nicht- Preußen 934 in der me-
diciniſchen, worunter 112 Nicht Preußen und 1806 in der philoſophi
ſchen worunter 314 Nicht Preußen.
ſonen zum Beſuche der Vorleſungen berechtigt, ſo daß 6072 daran
Theil nahmen.

Das „Fr. J.“ meldet: Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat
der frühere Commiſſär des Kurhauſes in Homburg, Hr. Georg
Römer, der landgr. heſſ. Regierung die Anzeige gemacht, daß bei
der homburger Spielbank falſches Spiel ſtattgefunden habe, welches er
durch eine Anzahl von Jnſpektoren und Croupiers beweiſen will.

Auguſt Lewald, der Begründer und langjährige Redacteur
der „Europa“, iſt nach Ausweis ſeiner neueſten Schrift zur katholiſchen
Religion übergetreten. Lewald ſteht gegenwärtig im 70. Lebensjahre
und fungirt als Opern. Regiſſeur in Stuttgart

Der „Volkszeitung“ geht in Bezug auf ihre Mittheilung aus
Die z über die Mißhandlung eines Kindes durch die Vorſteherin der
barmherzigen Schweſtern in Limburg (Naſſau) eine Berichtigung zu,
worin der Vater des Kindes erklärt, „daß der ganze Sachverhalt auf
der Unvorſichtigkeit einer der Schweſtern beruht“, welcher Erklärung
der Pfarrvikar noch erläuternd hinzufügt „daß die Unvorſichtigkeit der
barmherzigen Schweſter (jedoch nicht der Oberin) darin beſtand, das
Kind auf eine Platte geſtellt zu haben, von der ſie beſtimmt und zwei
fellos glaubte, und nach Allem, was ſie wußte, nur glauben konnte,

Auch hat der

Außerdem waren noch 742 Per

W

e
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ſie ſei nicht heiß.“ Die niemals bedenkliche Brandwunde, ſagt ſchließ
lich der Pfarrvikar, ſei längſt wieder geheilt.

Von dem Löwendenkmal, welches bei der däniſchen Jſtedtfeier
in Flensburg am 25. Juli enthüllt worden iſt, entwirft der Flensbur
ger Korreſpondent des „Altonger Merkur“ folgende für den Künſtler
Biſſen in Kopenhagen nicht eben ſchmeichelhafte Schilderung: Außer
der koloſſalen Größe iſt an dieſem ſogenannten Kunſtwerke, nach un
ſerem Dafürhalten, gar nichts zu bewundern. Von grimmiger oder
auch nur ruhiger Majeſtät keine Spur! Die halbliegende oder ſitzende
Stellung wirkt geradezu unſchön. Es ſpricht eigentlich gar kein Cha
rakter aus dem Bilde. Der Ausdruck des Kopfes iſt nichtsſagend.
Die aufrecht ſtehenden Vorderbeine gleichen aufs Täuſchendſte einem
Paar Bauinſtämme. Aus dem ſtarken Mähnenkragen ſchaut das ver
hältnißmäßig kleine Geſicht des Thieres geſchloſſenen Rachens etwas
hochnaſig dumm hervor. Mit dem Hintertheile ruht daſſelbe auf dem
Fundamente. Es ſcheint, mit einem Wort, als ob der große Löwe ſo
eben eines geſunden Schlafes geneſen ſei und verwundert fragen möchte
„„Wo bin ich?“““ Der Gut iſt nichts weniger als gelungen und
hätte von Rechtswegen kaſſirt werden ſollen.

Leipzig, d. 6. Aug. Das freundliche Bergſtädtchen Ober
wieſenthal, am Fuße des Fichtelberges liegend, iſt durch eine furcht
bare Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Am 5. Auguſt Vormittags
9 Uhr brach das Feuer aus und legte, wie eine von dort um 5 Uhr
48 Minuten Nachmittags an uns gerichtete Depeſche angiebt, gegen
60 Häuſer, darunter Kirche und Schule c. in Aſche. Oberwieſenthal
hatte nach der neueſten Volkszählung am 3. Decbr. v. J. 192 Häu
ſer und 1968 Einwohner.

amburg, d. 3. Aug. Der zweite allgemeine Thier-
ſchutzcongreß hat geſtern Mittag ſeine Sitzungen geſchloſſen. Es
kamen zur Verhandlung: Vortrag zu Gunſten der Vögel von Pa
ſtor Wolf. 2) Vortrag über den Thierſchutz von Ritter v. Pillepich.
3) Förderungsmittel des Thierſchutzes bei Jung und Alt. 4) Schlacht
methoden, Referent Dr. Thiel. 5) Viehtransport. 6) Pferdeſchlächte
reien, Referent Pr. Martinot aus Altona bringt den Uebelſtand zur
Sprache daß viele Pferdeſchlächter die ihnen übergebenen Pferde nicht

ſofort ſchlachten, ſondern häufig wieder verkaufen oder zum Ziehen noch
benutzen. Der Congreß beſchloß, dieſem Mißbrauche nach Kräften ent
gegenzuwirken. 7) und 8) Belaſtung der Wagen. S) Productionen
von Thieren zu Schauſtellungen. Auf Antrag des Paſtors Bödeker
faßte die Verſammlung die Reſolution: Der Congreß wolle dahin
wirken daß die reſp. Verwaltungsbehörden von mancherlei unnützen
Thierquälereien bei Productionen von Thieren zu Schauſtellungen No
tiz nehmen mögen. 10) Beſtiminungen über Zeit und Ort des näch
ſten Thierſchutzcongreſſes. Nach einer kurzen Discuſſion wurde Wien
zum dritten internationalen Thierſchutzcongreß im Jahre 1864 beſtimmt.

Commiſſion.

Paris. Der Gerichtshof von Perigueux hat dieſer Tage ein
eigenes Urtheil erlaſſen. Daſſelbe betraf die Frage, öb ein Maire
einem katholiſchen Prieſter die Civilehe verweigern könne oder
nicht. Hr. Pirön de Lauzière Pfarrer von Cendrieux, wollte ſich
nämlich verheirathen die Maires von Cendrieux und Perigueux wei
gerten ſich, die Ehe zu ſchließen worauf der Pfarrer klagend auf
trat. Der Gerichtshof von Perigueux vor welchen die Sache ge
bracht wurde, entſchied ſich zu Gunſten des Pfarrers. Das Urtheil
lautet, wie folgt:

Jn Erwägung daß vom Standpunkt des Code Napoléon aus die Ehe ein rein
civilrechtlicher Vertrag iſt, welchen jeder Staatsbürger abſchließen kann ſofern er
nicht durch beſondere Beſtimmungen förmlich davon ausgeſchloſſen iſt daß man ver
geblich in unſerer Geſetzgebung ein Verbot gegen die Ehe eines katholiſchen Prieſters
ſuchen dürfte, weil ſein Eintritt in den geiſtlichen Stand weder ſeine Eigenſchaft
noch die Rechte eines Staatsbürgers verlieren macht; daß das organiſatoriſche Geſetz
über den Cultus vom Germinal des Jahres. X über dieſen wichtigen Punkt eben ſo
ſtumm iſt wie der Code daß da wo der Geſetzgeberaſchweigt es dem Richter nicht
zuſteht, deſſen Schweigen zu ergänzen indem er Gründe ſucht in Moral und Re
ligion Gründe, die zweifelsohne ehrenwerth, im bürgerlichen Geſetze aber ohne
Wurzel ſind ein Verbot, wie das in Frage ſtehende nicht ausgeſprochen iſt, aus
dieſen Gründen 2c.

Der Generalprocurator hatte ſich gegen die Anſicht der Richter
ausgeſprochen Die Richter waren getheilter Anſicht drei waren für
den Pfarrer, zwei für die Maires.

Der letztüberlebende Genoſſe Napoleon's I. in ſeiner Ver
bannung auf St. -Helena iſt in dieſen Tagen geſtorben. Er hieß San
tini und fungirte als Kammerdiener des Kaiſers. Nach zweijährigem
Aufenthalt auf St. Helenag wurde er eines Mordanſchlags auf Sir
Hudſon Lowe beſchuldigt, verhaftet und nach Europa zurückgeſchickt.
Jm Jahre 1849 ernannte ihn Ludwig Napoleon zum Hüter des Kai
ſergrabes.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 11. Auguſt 1862 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Rechnung des Arbeitshauſes pro 1860. 2) Desgl. pro 1861.

3) Desgl. der Armenkaſſe pro 1859. 4) Jnſtruction für die Finanz
5) Rechnung der Ehrlich' ſchen Stiftung pro 1861.

6) Antrag wegen Verwendung eines Legats. 7) Mittheilung über
einen beabſichtigt geweſenen Grundſtückstauſch. 8) Vorlage wegen Feſt
ſtellung der Grenzen des Stadtweichbildes.

Geſchloſſene- Sitzung.
Penſionirung eines Beamten.

Der ſtellvertretende Vorſteher der Stadtverordneten
Eckſtein.

Bekanntmachungen.
Auction.

Am 12. Auguſt d. J. (Dienstag) Vormit-
tags 11 Uhr ſollen im Hofe des unterzeichneten
KreisGerichts Schock krummes (urſprüng- zu haben in der

Die Jahrgänge 1855, 1856, 1857, 1858, 1859, 1860, 1861

n S der Gartenlaube
ſind in ganz neuen, ſauber in Umſchlag gehefteten Exemplaren à Jahrg. für I 10

in Halbfranzband gebunden à J ahrg. für I 20Pfefferschen Buchhandlung in Halle.
lich langes) Roggenſtroh, à Bund 10 Pfund,
an den Meiſtbiekenden verkauft werden. Die
ſes Stroh hat zur Füllung der Strohſäcke der
Gefangenen gedient und iſt nach dem Gutachten
eines Sachverſtändigen noch zu Streu in Vieh

ſucht.

Für eine im Preußiſchen Staate conceſſionirte, bedeutende engliſche Lebens Verſicherungs
Geſellſchaft werden in ſämmtlichen Städten des Regierungsbezirks Merſeburg Agenten ge

Geeignete Bewerber wollen ihre Adreſſe sub A. L. Nr. 4 bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen.

ſtälle und zu Wellerwand gut zu verbrauchen.
Halle a/S. am 5. Auguſt 1862.

Königl. Kreis Gericht.
Das in Kurzem pachtlos werdende hieſige

Brauhaus ſoll anderweit verpachtet oder ver
kauft werden und iſt hierzu ein Termin auf

den 30. d. M. von Vormittags
10 Uhr ab

im hieſigen Rathskeller anberaumt.
Sſterfeld, den 5. Auguſt 1862.

Der Brauvorſtand.
Als FabrikPortier wird ein zuver

läſſiger Mann (falls verheixathet ohne Fa
milie) verlangt. Näheres durch:

A. Goetſch S Co. in Berlin.
Einige gute Ofenſetzer finden bei gutem Lohn

dauernde Arbeit bei
Halle a/S. E. Beyer Töpfermſtr.,

Kuhgaſſe Nr. 3.
Heute verlegte meine Schloſſer werkſtatt

aus der kleinen Klausſtraße in mein Haus
kleine Ulrichsſtraße Nr. 28.

Jndem ich das mir bisher geſchenkte Wohl
wollen ferner zu rechtfertigen bemüht ſein wer
de, halte ich mich mit meiner neuen Einrichtung
zur Anfertigung von Schloſſer Maſchi
nen-, Wagen-Bauten und alle in das Fach
einſchlagende Arbeiten beſtens empfohlen.

Halle, den 5. Aug. 1862.
Eduard Fritſch, Schloſſexmſtr.

Blaſebälge bei Langes Söhne.

Rettig Bonbons
von Drescher PFischer in Mainz,

bewährt für Huſten u. Bruſtleiden,
looſe à W 16
in Paqueten à 4
in Schachteln à 5

Bettig-syruunp
à Fl. 7

Markt.
Alleinige Niederlage bei

C. Müller am
Seidene Müller Gaze

empfiehlt August Adlung.

Orystall- Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Alelinbold e Co. vis à vis
der alten Poſt.

Gaſthaus Verkauf.
Ein ſchönes Gaſthaus, ganz in der Nähe

Naumburg's, was vom Naumburger Publi-
kum ſehr ſtark beſucht wird, ſoll Familien Ver
hältniſſe halber mit 2000 Anzahlung ſofort
verkauft werden.

Alles Nähere iſt zu erfahren beim Rentier
Oscar Rauschembach

in Naumburg a/S.

teres und nicht aufregendes

Amerikaniſcher DampfCaffee
à t 6

Dieſer Amerik. Dampf-Caffee iſt dem Jn
diſchen im Geſchmack am ähnlichſten und nicht
etwa zu vergleichen mit den ins Leben gerufe
nen ſogenannten Geſundheits-Caffees dieſer
Caffee iſt dazu beſtimmt den Jndiſchen ſeines
gegenwärtig hohen Preiſes wegen zu erſetzen.
Man nimmt indeſſen nicht mehr davon, als
man ſonſt von Caffeebohnen zu nehmen gewohnt
iſt, läßt denſelben mit Waſſer zweimal tüchtig
aufkochen, ohne ihn zu filtriren, und erzielt
dadurch ein ebenſo ſchmackhaftes, weit nahrhaf

etränk.
Den Verkauf von dieſem Caffee habe ich dem

Kaufmann J. C. Arnoldt am Alten Markt
Nr. 20 übergeben.

Bruchbandagen,
Gummi-Luftkiſſen u
Einlagen in Kinder
und Krankenbetten
empfiehlt

W. Mellwig.
Barfüßerſtraße 9.

Veränderungswegen ſteht ein Haus, in freier
geſunder Lage des Saalſtroms, mit Ausſicht
über die ganze Aue, hübſchem Garten, 6 Stu-
ben Kammern Küchenſtübchen, Waſchhaus,
Stall und Keller zum Verkauf. Adreſſe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen



Speditions- V e ren m Wallwiätzhafen bei Dessau.
Wir empfehlen unſere Vermittelung für Beziehungen reſp. Verſendungen von den Stationen der Elbe und den damit verbundenen Gewäſ

ſern, ſowie England, Holland ec., nach Sachſen, Baiern, Thüringen, Anhalt und viee verss zu den durch die günſtige Lage
unſeres Platzes ermöglichten billigſten feſten Frachten. Unſere beſtens eingerichteten Speicher mit umfaſſenden Boden und Kellerräumen
bieten das billigſte und für alle Artikel vorzüglichſte Lager.

Uebernahmen ertheilen außer wir ſelbſt auch die Herren Manard Oehme Joh.
Leipzig EIkan G Co. Mam burg e larburg. Friäed. Oehlschläger's Nachrol. in

Superphosphateigner Fabrik,
Tharand u. Dr. Reichardt in Jenga,

Halle a/S.
analyſirt u. empfohlen v. d. Hrn. Dr. Grouven in Salzmünde, Prof. Stöckharädt in

empfehle zur Herbſtbeſtellung wiederum beſtens.

B.
Geſchäfts-Eröffunng.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum und meinen werthen Kunden die
ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Verkauf auf dem Wochenmarkte noch ein

Weiß-, Woll u. Kurzwaaren Geſchäft
Mauergaſſe Nr. 13, an der neuen Promenade,

etablirt und unter heutigen Tage eröffnet habe. Durch reelle und billige Bedienung werde ich
auch hier mich bemühen, das Wohlwollen aller mich Beehrenden zu erwerben.

Halle, den Auguſt 1862. FPacutene Vauke.
Ganz beſonders empfehle ich eine große Auswahl in Chemiſetts, Unterärmeln,

Kragen geſtickten und gewöhnlichen Röcken, Crinolins, Morgenhäubchen ferti
gen Kinderſachen, Gardinen, Mulls, ſo wie alle Sorten wollene und baum-
wollen Strickgarne und fertige Strümpfe u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen.

Peautene Wanne Mauergaſſe Nr. 13.
Zur Förderung einer guten und Jedem nützlichen Sache halten wir es für unſere Pflicht,

Jedermann auf die neue Erfindung des vegetabiliſchen Haarbalſams Bsprit des cheveux
von Mutter 4 Co. in Berlin, Niederlage bei Melnmnbold e Co. in Halle a/S.
Leipzigerſtr. 109, aufmerkſam zu machen, deſſen ſo vielfach anerkannte Wirkſamkeit auch heute
wieder in Nachſtehendem ſeine Beſtätigung findet:

G Nachdem ich durch den Gebrauch Jhres Esprüt des cheveux von einer großen
W gatalität, nämlich einer jahrelangen Kahlköpfigkeit, befreit bin, ſpreche ich hiermit öf
W fentlich meinen Dank und vollkommene Anerkennung aus denn dieſes vorzügliche Mit
S tel ſtellt alle anderen Haarmittel, deren ich ſo vielfach ohne Erfolg angewendet, in den
W Hintergrund, da es nach meiner Erfahrung wohl das Einzige iſt, welches wirklichen

Erfolg erzielt. Jch erſuche Sie deshalb, unter früherer Adreſſe, mir nochmals 3 Fla
Wer ſchen à 1 F gütigſt überſenden zu wollen, da mein Bruder ebenfalls denſelben an

wenden will. t sS Königsberg, d. 1. Juli 1862. G. Bendelow.
Feinſte Gewürz, Vanille-, Geſundheits- und SuppenChveoladen,

entölten Caeav und Cacao- Maſſe empfehle in beſter Qualität zu billig-
ſten Fabrikpreiſen. A. Krantz, gr. Steinſtr. Nr. II.

Roſen-, Citronen-, Vanille-, Choeoladen, Vruſtbonbon 2e. Magen-
morſellen, Calmus, Pomeranzenſchaalen, eingemachten Jngwer, Pfef
fermünzplätzchen, deutſch u. franz. in ausgezeichneter Waare bei

A. Mrantz. gr. Steinſtr. Nr. II.
Engl. Fruchtbonbon, ſowie Himbeerſaft in Zucker eingekocht in ſje

dem Quantum bei A. Krantz.r Schmeerſtraße, I. Guumncdermmanmm.
Nach beendeter Jnventur verkaufe ich zurückgeſetzte Kleiderſtoffe, als: Buntſeidene

Kleider die Robe zu 7 Barège 3 à Elle, Jaconnas 3 halbſeideneKleider die Robe von 2 3 Mouſſeline laine das Kleid 2 Double
Chales das Stück 2 Reſter werden ſehr billig abgelaſſen bei

L. Gumdermmanmnm, Schmeerſtraße.
Wiederverkäufern empfehle die ſo beliebten, ſelbſt fabrizirten und

bereits in größeren Städten eingeführten Faqquet-Tabacke, als
Ouba- Oanaster, Dentschen- Oanaster, Brust- Oanaster,
ſowie ſämmtliche loſe Tabacke, bei angemeſſenem Rabatt. Schriftliche
Aufträge werden prompt ausgeführt. II. BI. Zickmantel,

Markt Nr. 10.
KRheifnſsche Mafſtramkessen2, zur Bereitung von 6 Flaſchen Maitrank, à Fl. 79,
Wondre Wéèvre, zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 19
Meoht persisches Insectenpulv à Fl. 5 Sicheres Mittel zur Vertilder Wanzen, Flöhe c w e 4 e ue e r e metur, à Fl. 5liegenhol2z in Packeten zu 1 u. 2 Di ſchädli ochung tödtet die Flieen zu 1 u. 2 Die ganz unſchäd iche Abkoch 8 die Flie
Wanezentod, à Fl. 10 Ein ſicheres und unfehlbares Mittel gegen dieſes J

8 r er gen Jnſect.Bresdener Wiegenpulver, den Menſchen ganz unſchädlich, die Fliegen ſchnell und
ſccher tödtend, in Packeten à I u. 3 Packete à 2

Mottempulver. conceſſtonirt. Iweckmäßiges Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Klei
der u. ſ. w., in Büchſen à 5 bei Oarl Haring, Brüderſtraße 16.

Entlaſſene Huſaren nach dem Manöver ſu Eine gure billige Penſion für Knaben wei
chen Verwalter, Kutſcher und DienerStellen freundlichſt nach Frau Kaufmann Dönitz, See

43 Uhr u.

Ger. Nheinlachs
vorzügl. Qualität erhielt

Julius Riffert.
Omnibusfahrt nach Querfurth.

Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
früh 1 Uhr fährt mein neuer eleganter Om
nibus von Querfurth nach Halle und 2 Uhr
Mittags von Halle aus dem Gaſthof „zur
grünen Tanne“ nach Querfurth zurück.
Einſteige-Plätze: Schafſtädt „Rathskeller“,
Lauchſtädt i. „Adler“ u. Holleber Gaſthof.

Querfurth. DOpels Wittwe.
Nahe dem Waiſenhauſe weiſt koſten

frei Penſtonen für Schüler zu S0
nach Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.,
Markt Nr. 20.

Sonnabend den 9. Auguſt
Soſrée der Singakacdemife

im großen Saale
der Franckeſchen Stiftungen.

Anfang pünktlich 4 Uhr.
Eintritt nur gegen Abgabe der Karten.

Der Vorſtand.

Prevbergs Garten.Sonnabend den 9. Auguſt:
Grosses Mülitaſr-Concert,

ausgeführt vom Muſikcorps des 2. Magdeb. Reg.
Nr. 27, unter perſönlicher Leitung des Königl
Muſikdirectors Hrn. Roſenkranz. Entree
à Perſon 2 Anfang 7 Uhr.
e S

uchſtädt.
r

h Bad LSonntag d. 17. Auguſt BrunnenFeſt.
Königliche Bade-Direction.

Ammendorf
Sonntag den 10. Geſellſchaftstag,

DOmnibusfaäahrt ab Halle Uhr,
ſ. w. Rarſch.

Reſtauration Biendorf.
Sonntag den 10. Auguſt Nachmittags 3 Uhr:

Grosses Concert
ausgeführt vom herzogl. Bernburgſchen Mili
tair Muſikcorps. Entree 2Extrazüge wie gewöhnlich. L. 6. Fiſcher.

Theater.
Nächſten Montag wird Herr Len z

bei ſeinem Beneſiz „die weiße Da
me“ als „George Brown“ auftreten.
Das kunſtliebende Publikum wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß
der „George Brown“ eine der Haupt
partieen ünſres wackern Tenvbriſten
iſt, die er in Berlin und Hanno
ver bei ſeinen Gaſtſpielen in aner
kennenswerther Weiſe zur Geltung
gebracht hat.

Theater im Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 10. Auguſt: Die weiße Da

me, Oper in 3 Akten von Boieldien.
Anfang 5 Uhr. Die Direection.
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 10. Auguſt Nachmikkags 2 Uhr
im Sache des Magdeburger Bahnhofesdurch Wittwe Kupfer in Merſeburg. Leipzigerſtraße Nr. 39.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vortrag von Hrn. Jüungnickel aus Dresden.

e
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Erſte Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwetſchte ſchen eng

Halle, Sonnabend den 9, Auguſt 1862.

Amtlicher Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 7. Auguſt 1862
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Waſſerſtand der Elbe bei rer
am 7. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 38 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. Auguſt Mittags 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 7. Auguſt. W. Baumeier, Bretter,
v. Spandau n. Buckau. E. Böhme, Steinkohlen, von
Hamburg n. Bernbürg. A. Brömer, Güter, v. Mag
deburg n. Halle. K. Rohkohl, Stückzut, v. Magde
burg n. Halle.

Niederwärts: Am 7. Auguſt. V. Teufel, Obſt,
v. Topkowitz n. Berlin. Ptager Schleppkahn Nr. 42,
Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 7. Auguſt 1862.
Königl. Schleuſenamt

Wettin. Die hieſige Schiffsſchleuſe wird am Sonn
tag den 10. d. M. dem Verkehr wieder geöffnet ſein.

Bekanntmachungen.
Marktanzeige.

Jn Folge des ſo günſtigen Ausfalls des am
7. Juli d. Js. hier abgehaltenen Viehmarkts
und eines Antrags des hieſigen landwirthſchaft-
lichen Vereins findet mit Genehmigung Herzog
licher Regierung

Montag den 18. Auguſt d. J.
hier in Cöthen ein beſonderer Ochſen-
markt Statt.

Wir machen auf denſelben mit dem Bemer-
ken aufmerkſam, daß nicht allein Cöthen in
Mitte vieler Zuckerfabriken und großer Landgü
ter gelegen iſt, ſondern auch viele Landwirthe
beſchloſſen haben ihren geſammten ſehr großen
Bedarf an Voigtländiſchen und Baieriſchen Och
ſen auf dieſem Markte zu kaufen ſobald nur
gute Waare in genügender Menge zur Stelle
gebracht wird.

Cöthen, den 6. Aug. 1862.
Bürgermeiſter und Rath.

Joachimi.
Korbmacherweiden Verpachtung.

Die zum hieſigen Dominio gehörigen Wei
den Heeger an der Mulde, an 50 Morgen Flä
cheninhalt, ſollen

Mittwoch den 20. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

auf anderweite ſechs Jahre meiſtbietend an Ort
und Stelle verpachtet werden.

Zuſammenkunft an der Kuhquell-Mühle bei
Pouüch.

Neupouch bei Bitterfeld, d. 8. Auguſt 1862.
Der Förſter

Romanus.
Ein adliges Rittergut mit einem dazu gehö

rigen Kömplex von 675 Morg. ſeparirt und
vorzügliche Bodenlage, Jnventar ſehr gut. Tax
werth 20,000 Die Gebäude im beſten bau
lichen Stande, ſoll für 130 Mille mit 50 Mille
Anzahlung durch mich verkauft werden.

L. Flinzer.
Ein Landgut mit 160 Morg. gutem Boden,

Gebäude, Jnventar gut und vollſtändig. Preis
30,000 mit 12,000 Anzahlung.

Ein Landgut mit 145 Morg. gutem Boden,
Gebäude gut. Jnventar vollſtändig. Preis
25,000 mit Anzahlung.

Ein Landgut mit 60 Morg. Gebäude ſehr
gut. Jnventar vollſtändig. Preis 10,000 7 mit

Anzahlung. L. Flinzer.
Eine Schenkwirthſchaft mit Materialgeſchäft,

ſchönem Garten und circa 2 Mrg. Feld, 3000
F Umſatz im Material, ohne Concurrenz. Preis
4500 mit 2000 73 Anzahlung.

L. Flinzer, Agent.J Wengetsdor b. Dürrenberg.
Goaſthof- Verkauf.

Meinen zu Battaune bei Eilenburg be
legenen Gaſthof mit 12 Morgen Acker und
Wieſen, nebſt Gaſthofs Utenſilien, bin ich wil
lens aus freier Hand, mit wenig Anzahlung,
zu verkaufen und bin ich vom TI. d. M. ab
dort anweſend. Auguſt Voigt

aus Berlin.
Einen tüchtigen Gelb oder Rothgießergehül-

fen ſucht für DOrehbank und Schraubſtock
die Glockengießerei und Spritzenfabrik

von H. Sorge in Erfurt.

brücker Mühle nebſt Zubehör ſoll im Auftrage

und 1 als Griesgang eingerichtet.

Verkauf eines Mühlengrundſtücks.
Die hier am Markte unter Nr. 485 bele-

gene, unten beſchriebene, zum Nachlaſſe des
hier am 20. v. Mts. verſtorbenen Mühlenbe
ſitzerss Guſtav Hädicke gehörige Stein

deſſen Erben durch mich
den 20. Auguſt d. J.
Nachmittags 3 Uhr z

im Gaſthauſe „Zum ſchwarzen Bär““ am Markte
hieſelbſt unter den dann und ſchon 14 Tage zu
vor in meinem Geſchäftszimmer zu erfahrenden
Bedingungen zum meiſtgebotsweiſen Verkaufe
geſtellt werden.

Quedlinbürg, den 27. Juli 1862.
Schwalbe Rechtsanwalt und RNotar.

Beſchreibung der Mühle:
Dieſelbe iſt unterſchlächtig und erhält durch

den durch die Stadt durchfließenden Bodemüh
lengraben regelmäßig volles Betriebswaſſer mit
ſehr bedeutender Kraft. Von den vorhandenen
4 Mahlgängen ſind 2 amerikaniſch, l deutſch

Außerdem iſt noch ein Graupengang und
ein Spitzgang vorhanden und das große Trieb
rad iſt in dieſem Sommer neugebauk. Die Ge
bäulichkeiten enthalten nicht nur ſchon jetzt ge
nügende Wohn Geſchäfts und Wirthſchafts
räume, ſondern laſſen auch noch deren bequeme
Vergrößerung und Vermehrung zu. Ueberdies
iſt gleichzeitig ein an das Nebenhaus auf der
Worth unmittelbar anſtoßendes mit einem ge
räumigen Hofe verſehenes Nachbarhaus verkauf
lich, welches mit den Mühlengebäuden ſehr leicht
in Verbindung gebracht werden kann, und ſo
Raum und Gelegenheit zu einer großartigen in
duſtriellen Anlage in der Mitte der hieſigen durch
die Eiſenbahn Verbindung von Tage zu Tage
verkehrreicher werdenden Stadt bieten würde.

Auction.
Wegen Verkauf meiner Wirthſchaft ſollen

am 13. Auguſt Vormittags 9 Uhr:
3 Pferde, worunter 2 junge Schimmel, 5
und 6 Jahr, Mecklenburger Raſſe, 3 Kühe,
1 einjährige ſtarke, 1 dito Bulle, 2 Acker
wagen 1 Chaiſe, 1 Jagdſchlitten, 1 Häck-
ſelmaſchine, 1 Häckſellade, 1 Kornreinigungs-
maſchine, 2 Pflüge, 1 Futterkaſten U De
cimalwaage 1 Zroßer Mehlkaſten, einige
große Fäſſer, Backtröge, Küchentiſche, ſon-
ſtiges Haus und Wirthſchaftsgeräth

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Das Vieh ſoll jedoch zuerſt ver
kauft werden.

Köchſtedt b. Langenbogen, d. 6. Aug. 1862.
Der Oekonom C. Boeſt.

Mühlen- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber beabſichtige ich

meine zu Brücken (Kreis Sangerhauſen),
Stunde von der Halle-Nordhäuſer Chauſſee, in
der goldenen Aue, an der Helme belegene, ſo
genannte Obermühle, aus freier Hand zu ver
kaufen. Die Mühle beſteht aus 2 Mahlgän-
gen Oel und Schneidemühle, hat bei ſehr an
genehmer Lage bedeutende Waſſerkraft, ohne da
bei durch Hochwaſſer im Betriebe geſtört zu wer
den ferner gehören dazu ein großer Obſt und
ein kleiner Gemüſegarten, ſowie ca. 4Mg. Gar
tenland 1. Klaſſe unmittelbar angrenzend. Reelle
Käufer erfahren das Nähere auf ſchriftliche oder
mündliche Anfragen beim Kaufmann Herrn
Franz Schilling in Sangerhauſen und
bei mir ſelbſt.

Brücken, den 4. Aug. 1862.
W. Stecklenberg.

Verkaufs Anzeige.
Ein in einer lebhaften Stadt Thüringens,

an der beſten Lage belegenes, ſehr flottes Tuch
und Modewaaren Geſchäft iſt beſonderer Ver
hältniſſe halber ſchleunigſt zu verkaufen.

Näheres durch den Commiſſionair
F. Pegenau in Weißenſee.

Ein tüchtiger Stellmacher Geſelle findet
dauernde Beſchäftigung beim Stellmachermeiſter

A. Meiſert in Cönnern.
Birkene, ellerne, eichene und kieferne Boh

len und Bretter eichene Stollen, Waldrahmen,
Leiterbäume und Latten ſind in Auswahl zu
haben bei Carl Vogler, Harz Nr. 4.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſcher Portland u. Roman Cement,
Steinkohlen- u. Kientheer billigſt bei

J. G. Mann Söhne
Statt 10 15 füroffer. wir:

Reichenbach's Grundriß der Pflan
zenkunde oder allgemeine

Eine Anleitung zum Studium der Pflan
zenkunde für Schulen und zum Selbſt
unterricht. 499 Seiten u. 109 color-
Tafeln mit 400 Abbildungen der Pflanzen
organe und ihrer Theile.

Pfeffersche Buchhandlung

in Halle.Jedem Bücherfreunde!!
empfehlen wir folgende anerkannt gediegene Werke

zu. erſtaunlich billigen Preiſen

Garantie für neu vomplet fehlerfreſt
Nenester grosser Atlas der ganzen Erde, die aller

neueste Auflg., groß Folio-Form., mit 123 (Einhundert
dreiundzwanzig) Karten ſowie ſämmtl. phyſikaliſche und
Gebirgskarten, alle ſauber colorirt und ſowohl eleg.
wie dauerhaft gebunden, nur 4 Thlr. 28 Sgr. (NB. Werth
das Vierfache Shakespeare's ſämmtl. Werke, die
illuſtr. deutſche Pr.Ausg. I2 Bde., mit Ftahlstichen,
in reich vergoldeten Prachteinbänden, 60 Sgr. I
Thiers große illuſtrirte Geſchichte der franzöſiſchen Revo
lution (deutſch), mit prachtvollen Stahlſtichen feinſtes
Papier 6 Bände, eleg. 58 Sgr. Waälter Scott's
ſämmtl. Werke, vollſtändigſte deutſche Ausg. in 175 Bän
den, eleg. nur 5 Thlr. Lessing's Gedichte, 2 Bde.,
ſehr eleg. geb. 15 Sgr. Busoh, das Geschlechts-
leben des Weibes in ſeinem ganzen Umfange, 5 Bande,
ſtatt 18 Thlr. nur 3 Thlr. 28 Sgr. Pogarthis
ſämmtl. Werke, große Vollständigste Ausgabe mit ca.
100 Kupfertafeln und der berühmten Lichtenberg'ſchen
Erklärung eleg. nur 4 Thlr. 14 Sgr. Das iliu-
strikte Buch der Natur, von Rossmässler, Masius,
Brehm, Schmiädlin c. mit zahlreichen Jlluſtrationen,
nur 15 Sgr. Schillers ſämmtl. Werke, die große
illuſtr. Gotta'sohe Prachtausgabe, mit den berühmten
Kaulbach'schen Stahlſtichen, in ſehr eleg. reich mit
Gold verzierten Einbänden, nur 6 Thlr. Goethes
ſämmtl. Werke die große illuſtrirte CGotta'sehe Pracht-
Ausgabe mit den meiſterhaften Kaulbach'sehen Stahl-
ſtichen, elegant, nur 11 Thlr. 28 Sgr. Alexander
Dumas, Die Memoiren eines Arztes, 8 Bde., gr. Octav,
nur 24 Sgr. Das Literatur u. Rünstler-AlbumText von Uackländer NMühlbach 2c., mit den pracht
vollſten Kunstblättern (Stahlſt.) der erſten Künſtler
pompöſer Prachtband mit Gold, nur 52 Sgr.
Mügge, Streifzüge im Norden der Elbe, 2 Bde. 15
Sgr. Ilvstrirte Naturgesohichte der Fische,
mit 50 nakurgetreuen Jlluſtrativnen, ſauber gebd., und Dr.
Winkler's Botanik, mit 150 Jlluſtrationen, zuſammen nur

15 Sgr. Rock, der Barbier von Paris, 5 Bde.,
15 Sgr. IIlustr. Geſchichte Friedrion des Grossen,
2 gr. Detavbde., ca. 800 Seiten, mit zahlreichen Jiluſtr.
u. Schlachtplänen, ſtatt 5 Thlr. nur 30 Sgr. Sha.
Kespeare's Gallerie, Prachtkupferwerk der beſten engl.
Künſtler, mit deutſchen Text, nur 40 Sgr. Bötti-

er's Geſchichte des deutſchen Volkes bis auf die neueſteFei; 8 Bde. mit Portrait, zuſammen 15 Sgr.
Gehlenschläger's ſämmtl. Werke (deutſche Pr. Ausg.),
in 21 Octavbdn. eleg. nur 2 Thlr. 28 Sgr. Ains-
worth's Werke, 16 Bde., gr. Oct. 2 Thlr. 28 Sgr.

Spindler's Novellen u. Erzählungen, 4 Octavbände,
28 Sgr. Byroun's complete Works (engliſche Pracht
Ausgäbe), eleg. 65. Sgr. Krimm's gr. deutſche
Grammatik, 28 Sgr. Oersteds ſämmtl. Werke,
deutſche Pr. -Ausg., mit Portrait, in 6 Octavbdn., eleg.
nur 2 Thlr. Carl Vogt, Bilder aus dem Thier
leben 28 Sgr. Körner's ſämmtl. Werke 3 Boe
mit Portr., eleg. geb., 28 Sgr. Der Harz (ſeine Le
genden und Sagen), mit ſaubern Jlluſtrationen, eleg.
nur 15 Sgr. Signaturen für Apötheken (für das
größte Offizin berechnet), auf feinſtem, farbigen Papier,
nur 35 Sgr. (hewmie für Laten, mit 30 Jlluſtr.-
12 Sgr. Goethe's Reineke Fuchs, mit Jlluſtr.
v. Kaulbach, Prachtbd. mit Goldſchnikt, nur 88 Sgr.
Carl Voigt, Ocean u. Mittelmeer (Reiſen), 2 Bder, nur
35 Sgr. l Knigge's Umgang mit Menſchen, 3 Bde.,
ſehr eleg. geb. 28 Sgr. Der Rechtsfreund in allen
Fällen des Lebens nur 12 Sgr. Neue Roman
bibliothek der beſten Schriftſteller Dumas Ferry c.,
7 gr. Oetavpbde, feinſtes Papier nur 28 Sgr.

Beſtellungen werden ſteuer und 2ollkrei
expedirt durch das venommirte Büoher-Speditions. Lager von

)ritz Glogau, HambMoritz Glogau, Hamburg,
nennt. Vuhtentenkete Ra2.
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strirte Rowane beigefügtt l
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Zweite Beilage zu e 191 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 9. Auguſt 1862.
Die bevorſtehende Kriſe der preußiſchen Verfaſſung.

In dem fünften Abſchnitte mit der Ueberſchrift „die Rettung“ kommt
die kleine inhaltsreiche Staatsſchrift auf die Mittel, wie der Konflikt zu
löſen ſein möchte.

Es hat nicht an Rathſchlägen gefehlt, welche Maßregeln die Regie
rung in dem drohenden Verfaſſungskonflikte ergreifen ſolle.

Die Einen ſind der Meinung, die Regierung ſolle das verkürzte Mi
litärbudget durch das Herrenhaus verwerfen laſſen. Aber das Herren
haus hat mjt Nichten das Recht, einen Theil des Budgets anzunehmen,
den andern abzulehnen es kann nur das ganze Budget entweder anneh
men oder verwerfen. Jm Fall der Ablehnung geht das Budget an das

Haus der Abgeordneten zurück. Will irgend Jemand glauben das Haus
der Abgeordneten würde aus Gefälligkeit gegen das Herrenhaus das accep
tiren, was es der Regierung beharrlich abſchlägt? Und wenn nun beide
Häuſer ihren Beſchluß aufrecht erhalten, ſo giebt es keine geſetzliche Ver
fügung über die Staatsgelder. Damit wäre alſo ein Weg betreten, auf dem
es nur ein Prinzip giebt, das Recht des Stärkeren. „Zunächſt wäre
freilich die Regierung der Stärkere. Alle dauernde Stärke aber ruht im
Volksgewiſſen. Eine Regierung, die gewiſſenlos ohne Größe handelt,
bricht zuſammen. Eine Regierung aber, die groß handeln will und kann,
hat nicht nöthig gewiſſenlos zu ſein.“ (S. 38.) Jn der Hilfe des Her
renhauſes liegt mithin keine Rettung.

Andere wollen das ganze Budget durch die Krone verwerfen laſſen.
Aber „das Budgetgeſetz iſt in einer weſentlichen Beziehung von allen an

dern Geſetzen verſchieden. In andern Geſetzen ſtehen die einzelnen Be
ſtimmungen oft in unzerreißbarem Zuſammenhange. Das Budgetgeſetz
ſetzt ſich aus Theilen zuſammen welche jeder in ſich ein relativ unabhän
giges Ganzes bilden. Es iſt alſo nicht zukäſſig, wie bei andern Geſetzen
zu ſagen, daß mit dieſer oder jener weſentlichen Beſtimmung das Ganze
verneint ſei. Die Theile des Budgets, welchen beide Faktoren der Lan
desvertretung nach der k. Vorlage zügeſtimmt haben muß die Regierung

ausführen wenn ſie nicht muthwillig den Staat zum Stillſtand bringen,
d. h. den Rechtsbruch hervorrufen will. So bliebe der Regierung nichts
übrig, als das verkürzte Budget geſetzlich anzunehmen und die Armee mit
einer großartigen Etatsüberſchreitung zu erhalten. Etatsüberſchreitungen
ſind aber nur für unvorhergeſehene Fälle geſtattet. Eine bei der
Annahme des Budgets allſeitig vorausgeſehene und doch verſchwiegene Ueber
ſchreitung von ſolchem Umfange würde das ſittliche Bewußtſein des Lan
des wie eine offene Verhöhnung von Würde und Glauben aufregen.
Ueberdies müßte die Etatsüberſchreitung doch in der nächſten Seſſion von
der Landesvertretung genehmigt werden. Der Konflikt bräche alſo immer
von Neuem und immer bösartiger aus.“ Alſo auch dieſes Mittel verſagt
ſeine Wirkung.

Der Verfaſſer der Broſchlre kennt nur ein Mittel, durch welches das
Land von dem auf ihm lagernden Gewiſſensdrucke erleichtert werden könne:
ein neues Miniſterium, welches ſchon durch die Bürgſchaft ſeiner
Namen eine Garantie für die Verfaſſung bietet. Er verlangt von dem
neuen Miniſterium ein Programm, das nicht in Phraſen, ſondern in kon
kreten Entwürfen beſteht welche mit mathematiſcher Beſtimmtheit aus
geführt ſeien. „Ein Miniſterium ſchreibt er welches das un
vwerhältnißmäßige und bedenkliche Opfer für die Armee mit dem Pflichtbe
wußtſein des Landes verſöhnen will, muß die Verfaſſung ſicher ſtellen, aus
welcher das moraliſche, und den Wohlſtand, aus welchem das mate
rielle Opfer fließt.“en ne Wintſeriam ſolle dem Abgeordnetenhauſe und dem Lande

offen erklären daß die Regierung das Budget zwar annehme, wie es be
willigt worden daß ſie aber mit einer Etatsüberſchreitung vor den näch
ſten Landtag treten werde. Sie ſolle dies aus der politiſchen Lage von
Europa motiviren. „Dieſe Lage,“ ſagt die Broſchüre, und wir nehmen
die Worte zur Ergänzung unſerer Schlußbemerkung in dem zweiten Arti
kel gern auf, „iſt eine durchaus ſchwankende. Keineswegs durch das Be
lieben der franzöſiſchen Regierung, ſondern weil das kontinentale Staaten
ſyſtem in ſeinen Tiefen aufgerüktelt iſt. DOeſterreich, um den Zuſammen
halt ſeiner bunten Völkermiſchung mit vollem Rechte beſorgt ſucht ſeinen
Zwecken die Kräfte Deutſchlands wie in früheren Zeiten verfügbar zu ma
chen. Eine Entwaffnung Preußens wird dieſen Plan begünſtigen und
kann denſelben im Bewußtſein des deutſchen Volks ſogar zur Nothwendig
keit erheben. Rußland ſucht die geſellſchaftliche Gährung in ſeinem Jn
nern durch einen großen Zug, welcher das zuſammenhaltende Nationalge
fühl in den Vordergrund ſtellt, zu bemeiſtern. Der böſe, immer auf einen
Moment deutſcher Schwäche lauernde. Wille Dänemarks, die Bereitſchaft
Frankreichs die Schwäche eines Nachbars wenigſtens dann zu benußſen,
wenn er ſelbſt die Waffen aus der Hand wirft das iſt alles bekannt
genug. Jn einem ſolchen Augenblicke die Entwaffnung Preußens durch
zuführen, wäre entweder paradieſiſche Unſchuld, d. h. Unfähigkeit oder
Hochverrath. Das Miniſterium wird alſo die Entwaffnung nicht ausführen
Aber es iſt ſich auch der Pflicht bewußt, dafür einzuſtehen, daß Preußen,
bevor die ſchwankende Bewegung der europäiſchen Verhältniſſe zu Ende
gekommen in ſeiner Machtſtellung zum Beſten Deutſchlands eine Erhöhung
erfahren habe.

Das Programm des neuen Miniſteriums ſollte vor allem die Reform
des Herrenhauſes enthalten. Die Broſchüre läßt ſich darüber in folgender
beachtenswerther und charakteriſtiſcher Weiſe aus Bei der Reform des
Herrenhauſes „handelt es ſich nicht um die Beſeitigung einer Staatskör
Perſchaft, die momentan von mißliebigem Geiſte erfüllt iſt. Eine ſolche
Forderung wäre kurzſichtig und unpolitiſch. Es handelt ſich um die Re
Form einer Staatskörperſchaft, welche durch ihre verfaſſungswidrigen

Das Herrenhaus enthält
welche für die Dauer

zufälliger Verhältniſſe ihrer Perſon berufen ſind. Aus dem Prä
ſentationsrechte für das Herrenhaus welches neben gewiſſen adligen
Verbänden den größern Städten und den Untverſttäten eing eräumt iſt,
wird mit der Zeit entweder eine Poſſe oder eine Beſchränkung des könig
lichen Berufungsrechts. Die Verfaſſung, auf deren Vorſchrift die Bil
dung des Herrenhauſes durch den König beruht verbietet daſſelbe ganz
oder theilweiſe zu einem gewählten Körper zu machen. Die Umgehung
dießer Vorſchrift, indem man die Beſtellung durch Wahl auf indi
rektem Wege herbeiführt, verlebt das Rechtsgefühl und den ſtren
gen großen Sinn, in welchem vor allem die Verfaſſung von allen
Seiten beobachtet werden muß. Ein ſolcher Sinn iſt die herrliche Schus
wehr, welche ſelbſt in dem Konflikte geſchichtlicher Mächte diejenigen nicht
verläßt, die ſie treu gepflegt haben. Wie kleinlich und gedankenlos iſt
doch das Verfahren, einen ſolchen Sinn zu untergraben. Zu dieſen recht
lichen Mängeln des Herrenhauſes kommt noch hinzu daß die Verordnun
gen auf welchen die Bildung der Präſentationsverbände beruht, keine
verfaſſungsmäßige Rechtskraft haben. Einſeitig von der
Regierung erlaſſen ſind ſie auf demſelben Wege von der Re
gierung geändert worden und können auf ihm, ſelbſt die „Kreuzzei
tung ſagt es, immer wieder geändert werden. Unter dieſen Umſtänden
iſt es zwar ein Zufall, daß der Verfaſſungsparagraph, welcher die Auflö
ſung der erſten Kammer geſtattet, ſtehen geblieben iſt, aber kein ironi
ſcher, ſondern ein höchſt praktiſcher Zufall. Die Beſeitigung der verfaſ
ſungswidrigen Grundlagen des Herrenhauſes iſt aber mehr als
eine formelle Pflicht. Denn aus jenen Grundlagen erwächſt der Geiſt,
welcher dieſen Staatskörper zur Erfüllung ſeiner hohen und ſegensreichen
Pflichten in ſo ſeltenem Grade ungeſchickt macht. Die Verſammlung,
welche einer Bewegung, unvergleichbar an Reichthum und Gehalt der Mo
tive wie an Stärke und Mannigfaltigkeit der Mittel, nicht die reine Ge
ſtalt des geſchichtlichen Dranges, erkannt durch edle Ruhe und vorurtheils
loſes Pflichtgefühl, entgegenhält, ſondern nur die kable, engherzige, faſt
poſſenhafte Negation aller Lebensregungen des regſamſten Jahrhunderts
eine ſolche Verſammlung iſt, wenn irgend etwas, eine Gefahr für die
Verfaſſung ihres Vaterlandes.

Zugleich mit der Reform des Herrenhauſes namentlich mit der Aus
ſcheidung der präſentirten Mitglieder, ſoll das neue Miniſterium zwei an
dere Behörden die bisher gegen die Verfaſſung eine Anomalie bildeten,
eine mit dem Verfaſſungsrechte übereinſtimmende Stellung und Wirk
ſamkeit zuweiſen. Das iſt der Staatsrath und die Oberrechnungs kam
mer deren Organiſation ſchwerlich anders gelingen dürfte, als auf dem
Wege, den die Broſchüre vorſchlägt. Vor allem bildet die Oberrechnungs
kammer eine Behörde zwiſchen dem Miniſterium der Krone und der Lan
desvertretung eine politiſch-finanzielle Jnſtanz von ſolcher Eigenthümlich
keit daß ſie, wie die Erfahrung und die erſt vor Kurzem wieder hervor
getretenen Differenzen zwiſchen dem Miniſterium und dem Abgeordneten
hauſe nur zu klar zeigen durch ein auf dem bisherigen Wege zu Stande
gekommenes Geſetz nicht mit der Verfaſſung in Einklang zu bringen iſt.
Für ſo dringend nöthig wir es halten daß ein Geſetz die Beziehungen
der Oberrechnungskammer regle, und wie unerläßlich es iſt daß die Be
merkungen dieſer Behörde über die Staatsausgaben zur Kenntniß der
Landesvertretung gelangen, eben ſo unausführbar würde es ſein wenn
der umfangreiche ſachliche Verkehr, der zwiſchen der Kammer, dem Kabinet
und dem Miniſterium ſtattgefunden nach der Redaction einer der drei
dabei intereſſirten Parteien der Landesvertrztung vorgelegt werden ſollte.
Nur einer Behörde von gleich unabhängiger und unparteiiſcher Stellung
wie die Oberrechnungskammer ſelbſt iſt, kann die Berichterſtattung über
die Bemerkungen der finanziellen Kontrolbehörde übertragen werden. Und
dies iſt der Staatsrath. Die Broſchüre enthält darüber Folgendes

„Die Reform des Herrenhauſes muß in der Ausſcheidung der prä
ſentirten Mikglieder und in dem Eintritt des Staatsraths, welchem durch
ein neues organiſches Geſetz ein ſchon lange entbehrter Wirkungskreis an
zyweiſen iſt, vollzogen werden. Nur durch ein ſo reformirtes Herrenhaus
kann der Gerichtshof für Anklagen gegen die Miniſter und damit die ver
faſſungsmäßige Verantwortlichkeit der Miniſter gewonnen werden. Nur
durch den Staatsrath kann das Organ gewonnen werden, welchem ſämmt
liche revidirte Rechnungsabſchlüſſe des Staats durch die Oberrechnungs
kammer zugehen und welches auf dieſen Grundlagen alljährlich einen Be
richt für den König und beide Häuſer des Landtags über die Feſtſtellung
und Handhabung der Verwaltungsgrundſätze ausarbeitet. So kann auch
die Entlaſtung von der Staatsrechnung, wie es in der Natur der Sache
liegt, gleich der Erhebüng der Miniſteranklage, das alleinige Recht des
Abgeordnetenhauſes werden. Das von ſeinen verfaſſungswidrigen Grund
lagen befreite Herrenhaus wird nicht mehr der hartnäckige Widerſacher
einer richtigen Wirthſchaftspolitik ſein. So iſt die Reform des Herren
hauſes auch eine Bürgſchaft für den Wohlſtand des Landes.“

Endlich berührt die Broſchüre auch die Frage, welche Männer beru
fen ſein könnten, das neue Miniſterium zu bilden und die demſelben ob
ltegenden großen Reformen auszuführen. Es verſteht ſich von ſelber und
es ſollte eigentlich gar nicht noch beſonders geſagt werden, daß nur Män
ner berufen werden können, welche der Nation bekannt ſind und zu wel
chen dieſelbe Vertrauen haben kann und daß die Gefahr vermieden werden
muß, die darin unzweifelhaft liegt, wenn Männern von politiſch ganz ob



ſkuren Namen oder ſogar ſolchen, die zu den Gegnern der Verfaſſung
zählten, die Leitung der Saatsangelegenheiten anvertegut werden ſollte.
Ein Miniſterium Vincke-Bonin wird als dasjenige angeſehen welches
alle Erforderniſſe zur Beſeitigung des Konfliktes beſitze. Wir leſen in der
kleinen Staatsſchrift:

„„Trotz aller Anfechtungen, trotz aller muthwilligen Verkleinerungen,
und trotz aller Schwächen, welche der Mann ſelbſt gezeigt, lebt im Volke
das Gefühl, daß in ſchwerer Stunde Georg von Vincke ihm nicht
fehlen wird, daß es ihm vertrauen muß, weil es ihn nicht entbehren kann.
Das Volk würde ihn beſſer verſtehen und unbedingter auf ihn bauen,
wenn ſich durch das Weſen dieſes Mannes nicht ein ſeltſamer Widerſpruch
zöge. Neben einer ganz dogmatiſch geſchulten und oft befangenen Intel
ligenz, die gar zu leicht von dem gugenblicklichen Anſchein der Situation
ſich hinnehmen läßt: das reichſte und lebendigſte Naturell, welches nicht
ſelten im Widerſpruch mit den dogmatiſch genommenen Ausgangspunkten
des Vortrags, eine hinreißende Fülle von Geiſt und bis zum Kern vor
dringenden Einſicht entfaltet. Keiner unter den jetzt lebenden Rednern
der europäiſchen Parlamente kommt Vincke in der Unmittelbarkeit gleich,
mit welcher eine geiſtvolle Natur unter der bedingenden Einwirkung des
Moments die innere Kraft gleichſam hervorſprudelt. Aber mehr noch als
dieſe Kraft, oder vielmehr der beſte Theil derſelben, iſt die Lauterkeit des
Herzens, welche den Grundton aller geiſtigen Beweglichkeit und Schlagfer
tigkeit bildet. Deshalb iſt Vincke nur dann verletzend wenn ein dogma
tiſches Vorurtheil ihn aufregt, niemals wo er die Freiheit des Gemüths
zu witzigen Angriffen beſitzt. Wenn an irgend Jemand, ſo wird an Vincke
der Spruch ſich bewähren, daß mit den Aufgaben die Kräfte wachſen

Ueber den General v. Bonin, den Vorgänger des Kriegsminiſters
v. Roon, äußert die Broſchüre:

„Den patriotiſchen Theil der preußiſchen Volksvertretung zu überzeu
gen, daß Preußen die Heeresleiſtung einer Großmacht heute nicht unter
einem Militärbudget von 40 Mill. im Jahre haben kann dürfte nicht
allzuſchwer ſein. Das unbefangene Urtheil gelangt vielleicht bald dahin,
die Verwaltung hoch zu rühmen und die Beſchaffenheit des Staates, wel
che mittelſt einer ſolchen Summe die kriegeriſche Ebenbürtigkeit neben den
andern Großmächten gewinnt. Es tritt aber vielfach der gefährliche Zwei
fel auf, ob die für den Staat ſehr bedeutende Summe ſo durchaus ge
ſchickt und ſachgemäß verwendet werde daß ſie den großen Zweck erreicht.
Dieſen Zweifel zu beruhigen und damit das ungeduldige, oft unberufene
Verlangen nach plötzlichen Neuerungen zu bannen wer wäre dafür beſſer
geeignet, als der General von Bonin?“

Wir wollen jeigen ſo ſchließt die Broſchüre, „daß Auswege aus
dem drohenden Verfaſſungskonflikte, die uns nſcht ſchädigen, ſondern ſtär
ker machen, wohl zu Knden ſind. Ob ſie ſchon jetzt ergriffen werden,
muß die nächſte Zukunft lehren. Das Meiſte liegt in der Hand der
Voöolksvertretung. Findet ſie nicht den großen Entſchluß, der Größe des
Vaterlandes Alles zu gewähren, und beſitzt ſie nicht gleichzeitig den Muth,
ihrem Vorurtheil und ihrer Beſorgniß durch eine bedeutende Verweigerung
Nachdruck zu geben, ſondern begnügt ſie ſich, mittelſt einer kleinlichen Ver
kürzung ihrer Selbſtgefälllgkeit zu ſchmeichein, ſo mögen kleinliche Hinder
derniſſe kleinlich umgangen werden und der Konflikt kann ſich chroniſch
und kraftlos hinztehen bis ein äußeres Ereigniß den ſchon zu lange ge
ſchwächten Staat davon befreit.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Auguſt. Die Budget Com miſſion des

Hauſes der Abgeordneten hat (wie im Hauptblatt bereits kurz berichtet)
geſtern Abend und heute früh die Berathung des Militäretats fort
geſetzt. Die Staatsregierung iſt dabei fortdauernd durch den Geh.
Rath Moelle für das Finanzminiſterium und durch den Geh. Rath
Sixtus, den Oberſten v. Boſe und den Major v. Karczewski für das
Kriegsminiſterium vertreten. Neue Anträge zu den ſchon bekannten
ſind nicht geſtellt auch iſt die geſtern zu Ende geführte Generaldebatte
nicht mit einem Beſchluſſe abgeſchloſſen vielmehr iſt die Abſtimmung
über die Anträge bis zum Schluß der Spezialberathung vorbehalten.

Aus der geſtrigen GeneralDiscuſſion iſt als das Weſent
lichſte Folgendes hervorzuheben. Abg. Hermann (Magdeburg) ſprach
vom Rechtsſtandpunkte aus nachdrücklich für Ablehnung der Ausgaben
für die Reorganiſation. Abg. v. Bockum-Dolffs hob die politiſche
Seite der Frage hervor und verwies auf die ſchroffe Stellung, in wel
che das Heer dem Volke gegenüber verſetzt ſei, auf die Ausſchließung
liberaler Zeitungen von den Kaſernen, auf das Verbot des Kriegsmi
niſteriums, liberalen Blättern Jnſerate zugehen zu laſſen. Abg.
Oſterrath: Früher habe man die Landwehr und unſer ganzes Mi
litärweſen nicht genug zu rühmen gewußt; noch bei der erſten Vorle
gung des Reorganiſations- Planes habe die Regierung die Landwehr er
halten zu wollen erklärt, dann aber ſie fallen laſſen. Jn einem po
pulären Kriege werde die Landwehr ſich heut zu Tage noch immer ſo
tapfer ſchlagen, wie in den Freiheitskriegen. Die politiſche Lage Euro
pa's biete keinen Grund mehr zu großen Rüſtungen ein auswärtiger
Feind ſei nirgends vorhanden. Die (vorgeſtern verleſene) Erklärung der
Regierung ſcheine dem Recht der Lande rerſtelung viel zu koncediren,
aber ſie nehme mit der einen Hand zurück, was ſie mit der andern
gebe und enthalte bedenkliche Klauſeln J rechtlicher Beziehung taſte
die Reorganiſation die geſetzlichen Grundlagen der Landwehr an und
verſtoße namentlich gegen F. 18 des Geſetzes vom 3. September 1814.
Die Darſtellung unſerer Finanzlage, welche der Vertreter des Finanzmi
niſteriums gegeben habe, ſei zu günſtig und widerſpreche dem Etat, nach
welchem wir ein Defizit hätten auch bei geſteigerten Einnahmen Der
Regierungscommiſſar habe für dieſes Jahr über 2 Mill. Mehreinnah
me gegen den Etat als wahrſcheinlich herausgerechnet es bleibe den

noch ein Deficit; dazu kämen in nächſter Zeit die Ausfälle an Zoll

da die alte Landwehr nach fünfzigfähriger

einnahmen in Folge des Handelsvertrages mit Frankreich. Die Grund
ſteuer ſei gar nicht als Einnahme für das Militärbudget bewilligt, ſie
ſei mit der Militärfrage überhaupt nur in Verbindung gebracht des
Herrenhauſes wegen damit „eins mit dem andern durchgehe. Auf
den Staatsſchatz dürfe man nicht ſchon im Frieden zurückgreifen, da
derſelbe ein Reſervefonds für den Krieg ſei. Wegen der im laufenden
Jahre bereits für die Reorganiſation gemachten Ausgaben werde die
Regierung der nachträglichen Genehmigung bedürfen. Die Landwehr
ſei zu erhalten, das Extra-Ordinarium zu ſtreichen, eine prinzipielle
Reſolution aber vorweg nicht zu beſchließen, ſondern bei der Special
berathung des Etats hier im Einzelnen das Nöthige abzuſetzen. Der
Geheime Rath Sixtus bemerkte die Regierung könne eine Gegen
rechnung an Erſparniſſen bei der Landwehr aufſtellen, die ſie in dieſem
Jahre nicht einberufen, und bekanntlich ſei das für die LandwehrKa
vallerie ſehr koſtſpielig. Der Vertreter des Finanzminiſteriums hielt
gegen den Abg. Oſterrath ſeine Finanzdarlegung aufrecht: für das ganze
Jahr 1862 ſei nach den Ergebniſſen der erſten ſechs Monate auf eine
Mehreinnahme von über 3 Millionen gegen den Voranſchlag im Etat
zu rechnen die etwaigen Ausfälle an Zolleinnahmen würden von den
Ueberſchüſſen der Vorjahre reichlich gedeckt. Wegen der in dieſem Jahre
für die Reorganiſation gemachten Ausgaben werde die Regierung die
nachträgliche Genehmigung der Landesvertretung allerdings einholen.
Die im Namen der Staatsregierung verleſene Erklärung enthalte eine
ganz unzweideutige Anerkennung des Rechtes der Landesvertretung,
ohne Klauſeln. Die Grundlage der Reorganiſation geſetzlich zu regeln
beabſichtige die Regierung in der nächſten Seſſion Durch Aufgeben
des 25prozentigen Zuſchlags, durch thunlichſte Ermäßigung des Mili
tärbudgets habe die Regierung bewieſen wie ſehr ſie der Landesvertre
tung entgegenkomme. Abg. v. Kirchmann führte aus wie bedeutend
die Zugeſtändniſſe ſeien welche die Regierung in ihrer Erklärung dem
Rechte der Landesvertretung mache ſowohl in Punkt 1 in Bezug
auf die Bewilligung der Ausgaben, als auch in Punkt 3 in Bezug
auf die Auslegung des 6 des Geſetzes vom 3. Septbr. 1814 als
einer „Berechtigung“, nicht als einer „Verpflichtung“, und endlich
(was das wichtigſte ſei) in dem Schlußſatze der Erklärung, welcher
den H. 3 deſſelben Geſetzes ſo auslege, daß die Landesvertretung in
Bezug auf die Stärke des Heeres mikzuſprechen habe, welcher alſo die
Zuſicherung eines Rekrutirungsgeſetzes enthalte, während bisher die
Feſtſtellung der Stärke des Heeres von manchen Seiten für ein aus
ſchließliches Recht der Exekutive erklärt ſei. (Die beiden in der vor
geſtrigen Erklärung der Regierung angezogenen des Geſetzes vom
3. Septbr. 1814 lauten 3. Die Stärke des ſtehenden Heeres und
der Landwehr wird nach den jedesmaligen Staatsverhältniſſen be
ſtimmt. „H. 6. Die drei erſten Jahre befindet ſich die Mannſchaft
des ſtehenden Heeres durchgängig bei ihren Fahnen die beiden letzten
Jahre wird ſie in ihre Heimath entlaſſen und dient im Fall eines
Krieges zum Erſatz des ſtehenden Heeres.“) Oberſt v. Boſe leugnete
daß eine Kluft zwiſchen Volk und Heer beſtehe. Der Vorſitzende er
innerte dagegen, der Kriegsminiſter ſelbſt habe ſie neulich öffentlich an
erkannt. Abg. Kerſt hielt der Landwehr eine warme Lobrede
Schluß der Generaldiskuſſion erklärte der Referent v. e
eine zukünftige geſetzliche Regelung der Militärfrage ſei ſchon ſeit zwei
Jahren verwieſen dem ſtehe das thatſächliche Vorgehen der Regierung
gegenüber die Schwierigkeiten einer Zurückführung der Reorganſſatior
habe die Regierung ſich ſelbſt zuzuſchreiben eine Zurückführung auf
den Stand von 1859 wolle er nicht, ſondern

er „Verwahrloſung dringend
der Reform bedürfe. Doch wolle er keinen eigentlichen Plan zur Or
ganiſation vorlegen er halte ſich ſtreng an das Recht der Landesver
tretung, in der Geſetzgebung mitzuwirken und das Geld zu bewilligen.

Heute trat die Budget Commiſſion in die Specialberathung des
Etats pro 1862 ein die einzelnen Beſchlüſſe ſollen zunächſt nur even
tuelle ſein, die definitive Beſchlußnahme wird vorbehalten, bis der Etat
ganz zu Ende berathen iſt. Als Material liegen bei der Berathung
außer den Regierungs Etatsvorlagen vier Schriftſtücke zu Grunde, wel
che die Reſultate der Vorarbeiten wie ſich jetzt überſehen läßt, der
höchſt mühevollen, ſo anerkennenswerthen, wie in der Commiſſion all
gemein anerkannten Vorarbeiten des Referenten Baron Vaerſt ent
halten. Es ſind dies außer dem bereits bekannt gewordenen einleiten
den Promemoria eine „Zuſammenſtellung der Mehr und Minderaus-
gaben bei dem Etat der ordentlichen Militair Verwaltung pro 1862
gegen den Etat pro 1861 eine „Ueberſicht über den Etat der Mili
tair Verwaltung pro 1862 bei Ausſcheidung der Koſten für die Orga
niſation der Armee und Vergleichung der Ausgaben der gewöhnlichen
Verwaltung pro 1862 gegen die gleichen Ausgaben pro 1861 und
das eigentliche Referat. über den „Etat der Militair Verwaltung pro
1862. Bei einer Poſition die nicht mit der Reorganiſation zuſam
menhängt, erhob ſich eine unerwartet lebhafte Debatte. Es handelte
ſich um eine Mehrfoörderung von 1000 Thlr. gegen voriges Jahr für
zwei Departements Directoren im Kriegsminiſterium. Die Mehrtforde
rung war dadurch motivirt, daß dieſe Stellen jetzt mit Generallieute
nants beſetzt ſind. Aus der Cömmiſſion wurde die Streichung der
1000 Thlr. beantragt, um dieſe Poſttion auf den Dürchſchnittsgehalt
zu reduciren, welches die Departements Directoren in den Miniſterien
überhaupt beziehen. Von Seiten des Civilvertreters des Kriegsmini-
ſteriums wurde dagegen ein ſcharfer Widerſpruch erhoben die Poſition
müſſe genehmigt werden aus Rückſichten auf das Intereſſe des Dien
ſtes; es ſei zu bezweifeln, ob die Streichung an „maßgebender Stelle“
ſanctionirt werden würde man werde durch ſolche Streichungen Al-
les zerrütten Auf eine Anfrage, was der Ausdruck „maßgebende
Stelle“ bedeute, nannte der Reg. Commiſſar er ſei dazu gedrängt,
ſagte er den König, welcher das Recht habe dieſe Stellen zu be

eine neue Organiſation,
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ſetzen. Der Vorſitzende der Commiſſion bemerkte, es handle ſich nicht
um einen Eingriff in die Rechte Sr. Majeſtät das Recht des Hauſes,
nach beſter Ueberzeugung zu bewilligen oder nicht zu bewilligen, müſſe
er wahren. Mehrere Mitglieder der Commiſſion erklärten ſich eben
falls nachdrücklich gegen die Auffaſſung des Reg.Commiſſars. Die
Streichung der 1000 Thlr. erfolgte mit 22 gegen 10 Stimmen. Die
erſte Poſition von den Koſten für die Reorganiſation fand ſich unter
den perſönlichen Ausgaben für das Kriegsminiſterium mit 2520 Thlr.
für ſieben Calculatur Aſſiſtenten. Die Streichung dieſer Poſition er
folgte mit allen gegen 2 Stimmen, nachdem der Civilvertreter des
Kriegsminiſteriums erklärt hatte, dieſe Ausgabe ſei allerdings Folge
der Reorganiſation. Mit ähnlichem, wenn auch nicht ganz ſo ſtarkem

Stimmenverhältniſſe wurden dann bei den Titeln für die Militair-Jn
tendantur, für die Militair-Geiſtlichkeit und für die MilitairJuſtizver
waltung die durch die Reorganiſation veranlaßten. Koſten mit 34 200,
reſp. 3970 und reſp. 420 Thlr. geſtrichen. Die Reg. Commiſſarien
verhielten ſich dabei paſſiv. Bei dem letzten Titel wurde im Ordi
narium einſtimmig der Antrag angenommen die Regierung aufzufor
dern, baldigſt einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Militairge-
richtsbarkeit für gemeine Verbrechen vorzulegen und ebenſo die Regie
rung aufzufordern, die Zahl der Diviſionsauditeure auf die Hälfte zu
reduciren ferner wurde faſt einſtimmig beſchloſſen die 26,000 Thlr.
für die Hälfte der Diviſtons-Auditeure als „künftig wegfallend“ zu
bezeichnen. Heute Abends wird die Berathung des Militair Etats
fortgeſetzt. Es verdient erwähnt zu werden, daß der Kriegsminiſter
auf die 3000 Thlr. Zulage als Marineminiſter verzichtet hat.

ſchirmbach. Hr. Med. Rath Wagner a. Hannover. Hr. Rent. Reißley a. Leip
zig. Die Hrrn. Kaufl. Leuſchau a. Stettin Uhde a. Magdeburg Förſter a.
Plauen Hirſchmann a. Berlin Andrießen a. Rheydt.

Kolcdner Rinzg. Hr. Baumſtr. Riemann a. Stendal. Hr. Oekon. Markmann
a. Gardelegen. Hr. Reg.-Rath Heſſelbarth a. Dresden. Hr. Prof. Dr. Geyer
a. Jnsbruck. Die Hrrn. Kaufl. Bruck, Matthes, Löwenthal u. Biſchoff a.
Berlin, Meyer a. Darmſtadt Kullmann a. Bingen.

Goldner Löwe. Hr. Hütten Dirig. Brömſer a. Niemburg« Hr. Fabrikbeſ.
Schmelzer a. Altona. Hr. Lehrer Jahn a. Zieſar. Hr. Apoth. Puska a. Prag.
Hr. Stud. theol. Fabian a. Wernigerode. Die Hrrn. Kaufl. Quack a. Rheydt,
Ebert a. Rochlitz, Hartmann a. Luckau, Perſchmann a. Elberfeld Weinſtein a.
Linz, König a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Jhre Eyxc. Frau Ober HofMarſchallin v. Spiegel m. Ge
ſellſchafterin a. Weimar. Frau Köhler m. Sohn a. Wettin. Hr. Ritterguts
beſt v. Bodenhauſen m. Fam. u. Diener a. Greußen i. P. Hr. Kreisger. Rath
Steinert a. Sangerhauſen. Hr. Rathmann Hirſch a. Eisleben. Die Hrrn.
Kaufl. Damm a. Dresden Hagen a. Fürth.

Schwarzer Rär. Die Hrrn. Fabrik. Rürnberg u. Peter a. Neuſtadt, Krach
a. Suhl, Scharfe a. Limlingerode, Degenhardt a. Bernderode, Mühlhaus a.
Kirchworbis, Steckner a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Freuer a. Berlin, Heile
bronn a. Eisleben Maulitzſcher a. Poſen. Hr. Amtm. Jerichow a. Bromberg.
Hr. Steuercontrol. Weidlich a. Schafſtedt.

Mente's Rötel. Hr. Geh. Rath Baron v. Kettelhof m. Fain. u. Dienerſch. a.
Rudolſtadt. Hr. Superint. Dr. Ecks a. Heſſen. Die Hrrn. Kaufl. Boch, Lange
u. Wernthal a. Magdeburg, Henniger a. Arnſtadt, Böthke a. Berlin. Hr. Rent.
Anton m. Frau a. Hamburg.

Hötel Zur Eisenbahn Frau Oberſt v. Baſſewitz m. Sohn a. Berlin. Hr.
IJngen. Schüler a. Buckau. Die Hrrn. Kauft. Gorgaß u. Morgenſtern a.
Leipzig, Franke a. Dingelſtädt, Heuger g. Berlin Willing a. Magdeburg. Hr.
Gymnaſ. Lehrer Neus a. Schneidemühl i. Weſtph. Frau Rent. Frude u. Frl.
Nomme, Rent. a. Stettin. Hr. Bau Jnſp. Köppe a. Egeln. Hr. Advocat
Titzck m. Frau a. Hamburg.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auguſt.

Jhre Exc. Frau Gräſin Jngerheim m. Dienerſch. a. Seeburg. Hr.
Hr. Juſtizrath Damerow a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Möbius a. Hamburg,

Kronpring-Rittergutsbeſ. v. Wedemeier a. Schönroda.
Hr. Dr. jur. Mücheln a. Dresden.
Herfurth a. Köln, Berner a. Leipzig.

Ktacit Mich Frau OAmtm. Hübner m. Fam.

Meteorologiſche Beobachtungen.

7. Auguſt.

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luſtwärmeu. Bedienung a. Weißen- 12,3 G.

Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,40 Par. L. 332,48 Par. L. 331,57 Par. L. 352,82 Par. L.

5,10 Par. L.
89 pCt.

4,04 Par. L.
37 pCt.

20,8 G. Rm.

5,85 Par. L.
84 pCt.

14,7 G. Rm.

5,00 Par. L.
70 pCt.

15,9 G. Rm.Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Neubau eines Förſteretabliſſements in
der Oölauer Haide, unweit der Faſanerie,
ſoll im Wege der Licitation verdungen werden.

ierzu iſt Termin auf
den I. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer, gr. Wallſtraße
Nr. 40, woſelbſt zwei Tage vorher Zeichnung
und Anſchlag eingeſehen werden können, angeſetzt

Halle, den 8. Auguſt 1862.
Der Bau Jnſpector

Steinbeck.
Eine Ziegelei u. Kalkbrennerei,
unmittelbar vor Nordhauſen, in der Nähe
der jetzt zum Bau kommenden Eiſenbahn, iſt
zu verkaufen. Dieſelbe enthält hinreichende
Trockenſchuppen nebſt den erforderlichen Utenſi
lien um Millionen Mauerſteine fertigen zu
können ferner 2 große Brennöfen, wovon jeder
30,000 Steine und einen kleinen Ofen der 6000
Steine hält. Die Bodenfläche der Ziegelei
beträgt ca 4 Morgen, außerdem gehören dazu
noch zwei Thonberge von nochmals 4 Morgen.
Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Aus
kunft C. Haacke in Nordhauſen.

Material Geſchäfts Verkauf!
Es ſoll veränderungshalber in einer bevöl

kerten Stadt ein Haus mit Material Geſchäft
unter annehmbaren Bedingungen verkauft wer
den. Das Haus iſt gutſ eingerichtet, wobei
auch ein ſchönes Gartchen iſt. Das Geſchäft
geht ſehr gut c. Das Nähere iſt bei Geiſßs
ler in Artern zu erfahren.

Jn einer lebhaften Provinzialſtadt ſoll eine
frequente Gaſtwirthſchaft, verbunden mit
Reſtauration mit 8 Logirzimmern, großem
Tanzſaal, zu 50 Pferden Stallung verkauft
werden. Zur Uebernahme ſind ca. 4000
erforderlich. Auskunft ertheilt W. Neumann
in Als leben a Saale.

Ein Materialwaaren-Geſchäft, wo
zu 2 Häuſer gehören mit einem jährlichen Um
ſatz von 8000 Anzahlung iſt ea. 3000
nöthig, ſo wie 8ein desgleichen mit Schenkgerechtigkeit, zum
Preiſe von 3000 und ca. 1000 Anzah
lung Waarenvorräthe brauchen nicht mit über
nommen zu werden iſt zu verkaufen beauf

ant mann a Aslebeg
000 Thlr. ſind zuſammen oder in klei

nern Summen bis zu 300 auszulei-
hen Zu erfragen Schmeerſtraße Nr. 16.

F. Muhlert, Kaufmann in Delitzſch.

an der

Nähere Auskunft ertheilt

Großherzogl. Sächſ. Cehranſtalt für Candwirkhe

m en.Die Vorlesungen für das Wintersemester 1862 63 beginnen
den 27. October I862.

DIE DIREKTION
Hofrath Professor r. Söckchavr t.

Deutſcher Phönirx,
Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt am Main.

Grund-Capital der Geſellſchaft
Reſerve- Fonds
Prämien und Zinſen- Einnahme 1861: 1
Verſtcherungen pro 1861 655
Zunahme derſelben im Jahre 1861: 40

5 Mill. 500,000 Guld,,
1 134,496

3,142,857 Thlr. Pr. Crt.
648,283

284,621 734,069192,224 u 374,395,557
206,793 22,975,310

7 n

Hypothekar-Gläubigern beſonderen Schutz.

Auskunft zu ertheilen

C. Preſch, Rendant in Alsleben a/S.
F. Krauſch, Maurermeiſter in Belgern.
E. Döring Jun., Kaufmann in Bitterfeld.

W. Hoffmann Kaufmann in Düben.
G. Soedel, Schiedsmann in Oankerode.
S. Soult Maurermeiſter in Oommitzſch.
Julius Ehrtig, Kaufmann in Eilenburg.
2llbert Kuhnt, Kaufmann in Eisleben
Ed. ZJeidler, Kaufmann in Elſterwerda.
Gottfried Kühne, Orts-Einnehmer in Groß

Treben.W. Goetze, Protokollführer in Gräfen
haynichen.Traugott Prigge, Kaufmann in Gerbſtädt.

J. B. Knie, Kaufmann in Herzberg.
E. Wiegand, Kaufmann in Hettſtädt.
E. F. Mechel, Kaufmann in Jeſſen.
G. Fritzſch, Kaufmann in Kemberg.
F. A. Aſſmann, Maurermeiſter in Lieben

werda.
R. Fahr, Kaufmann in Lauchſtädt.
Fr. Einecke, Gaſtwirth in Mansfeld.
H. Schroeder, Kaufmann in Merſeburg.

Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude
dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik Geräthſchaften,
Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten
Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind.

Bei Gebände Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Polite- Bedingungen den

(ſoweit die Landesgeſetze
Getreide in Scheunen und in

Proſpecte und Antrags Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab
reicht, auch ſind die unterzeichneten Agenten des Deutſchen Phönix gern bereit, jede weitere

Louis Reussmer in Halle a/S.
F. A. Seelen Privatſecretär in Mühlberg.
A. Liebing, Kaufmann in Molmers wende.
C. Sohr, Kaufmann in Pretzſch.
H. Heuze, Maurermeiſter in Prettin.
Nob. Willberg, Kaufmann in Pouch.
F. A. Jungmann, Kaufmann in Sanger

hauſen
Chr. Tüllmann, Kaufmann in Seyda.
F. Wendrich, Kaufmann in Schkeuditz.
F. W. Baſtian, Maurermeiſter in Schilda.
A. Goette, Kaufmann in Schraplau.
Finke, Seilermeiſter in Schaafſtädt.
Carl Ecke, Kaufmann in Stolberg.
A. Schultze, Kaufmann in Torgau.
C. Francke, Maurermeiſter in Trotha
F. V. Wicht, Kaufmann in Tilleda.
E. L. Kuntze, Secretär in Thürungen.
L. Touchy, Kaufmann in Wettin.
N. Reinicke, Mühlenbaumeiſter in Wall-

hauſen.
L. Kraatz, Kaufmann in Wittenberg.
Crucius, Zimmermeiſter in Zörbig.
H. Friedrich Kaufmann in Zahna

Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle findet ſofort
dauernde Veſchäftigung bei
Heinrich Lampe, Liſchlermeiſter, Spitze 26.

Ein gut gehaltener Flügel iſt zu verkaufen

Gaſtwirth Ch. Hartmann
in Ei-leben.

beim



Der Roß, Vieh, Geſchirr und Gefäßmarkt in Lindenau bei
zig wird Dienstag den 2. September a. c. abgehalten.

Der Gemeinderath.

Das Lager landwirthſchaftlicher Maſchi-
nen, Geräthe und Düngerſtoſſe

von Oscar Veetphaal in Ooethem,
dicht am Bahnhof im neuerbauten Speicher,

J hält ſtets Vorrath aller practiſchen derartigen Maſchinen aus
den beſten Fabriken zu Fabrikpreiſen mit Frachtzuſchlag, r
und empfiehlt namentlich, als ſich beſonderer Anerkennung erfreuend, ne

e ä, ur bevorſtehenden Raps- und Wintergetreide- Beſtellung:
Karren-Säemaſchinen für Raps, Rübſen, Klee u. dgl. Betrieb durch 1 Mann,

Leiſtung 30 40 Morgen pro Tag, Preis 22 Raps c. Drillmaſchinen für 2 Reihen,
Betrieb durch 2. Mann, Preis 27 größere Breitſgemaſchinen für alle Getreidearten, Hül
ſenfrüchte und Sämereien, 12. Fuß breit ſäend, Betrieb durch 1 Pferd und 1 Mann je nach
Terrain Beſchaffenheit, mit Bürſten, Schaufelrädern und neueſter Schöpflöffel-Conſtruction,
von 75 bis 90
9 Ferner empfiehlt daſſelbe unter größter Garantie ſeine verbeſſerten Garret' ſchen Göpel
dreſchmaſchinen mit Zwiſchenwerk zum Anhängen von Häckſel, Schroot, Rübenſchneide c.
Maſchinen zum Betrieb durch 1 bis 6 Pferde auch ſolche, das Getreide ſofort gereinigt und
das Stroh ausgeſchüttelt liefernd, diverſer Größe und Conſtruction zum Betrieb durch Göpel
und Dampfkraft. Namentlich ſind empfehlenswerth die auf der letzten großen Ausſtellung im
Herbſt in Schwerin mit der allgemeinſten Anerkennung aufgenommenen und ſeitdem ſich leb
habter Verbreitung erfreitenden kleinen combinirten Dreſchmaſchinen. Dieſelben ſtehen auf
Rädern, ſind nur 21 ſchwer, 4 Fuß breit, 6 Fuß hoch und 9 Fuß lang und daher auf
jedem Scheunenflur aufſtellbar. Betrieb durch 4 Pferde und 5 6 Leute. Die Maſchine iſt
ſo einfach, daß leicht jeder Oreſcher den Betrieb der Maſchine kennen lernt. Preis mit Göpel
für 4 Pferde und Zwiſchenwerk zum Anhängen anderer Maſchinen 595 dhne Göpel und
Zwiſchenwerk 390

Ferner ſehr zu empfehlen eiſerne auf, Rädern befindliche Schleppharken, welche das ge
ſammelte Getreide vor dem Entkörnen bewahren und namentlich auch zum Zuſammenſchleppen

von Heu ſich eignen Guano Zerkleinerungs Maſchinen die härteſten Stücken leicht zum feinen
Pulver zerkleinernd, Preis 75 Guano CylinderSiebe aus ſtarkem Blech, dem Roſt viele
Jahre widerſtehend. und ſehr ſchnell arbeitend, Preis 60 Kektenpumpen zu Brunnen und
Jauchenlöchern welche ſich nie verſtopfen, nie einfrieren und dabei mehr Waſſer ſchaffen als
jede andere Pumpe; von dieſen Pumpen beſitzt faſt jede größere Wirthſchaft in hieſiger Gegend
1 oder mehrere. Reparaturen kommen faſt gar nicht vor.

Die in dieſem Jahre auf der Londoner Jnduſtrie- Ausſtellung unter Hüundert und
einigen Fünfzig Mähmaſchinen mit dem erſten Preiſe gekrönte amerikaniſche Gras,
Klee c. Und (namentlich) Getreide Mähemaſchine von Wood ſteht zu Jedermanns
unentgeltlicher probeweiſen Benutzung gegen Uebernahme des Transportes und Aufſtellungs
koſten zu Dienſten

Da der unterzeichnete Beſitzer des Lagers ſelbſt 10 Jahr prattiſcher Landwirth geweſen iſt
und auf allen Bodenarten und in allen Branchen gewirthſchaftet hat, ſo glaubt derſelbe, den
geehrten Herren Beſuchern des Lagers (der Beſuch ſteht jedem ſich dafür Jntereſſtrenden frei)
jede gewünſchte Auskunft ertheilen zu können. Hochachtungsvoll und ergebenſt

Oscar Westphal.
Bad Wittekind.

Dem für die Stadt Halle gefühlten Bedürfniſſe zu genügen, wird von Mitte Auguſt
ab bis zum Schluß der Saiſon ein billiges Abonnement von 25 Soolbädern a 5
im einzelnen Dutzend à 3 eröffnet. Außerdem wenn ſich hinreichende Betheiligung findet,
alsdann auch für den Winter die Einrichtung getroffen werden wenigſtens an zwei beſtimm
ten Tagen der Woche Wannen- und Nuſſiſche Dampfbäder zu geben.

Die Bade- Direction
Dreſch, Häckſel- und Nübenſchneidemaſchinen,
neueſter Conſtruction, ſind zum Verkauf gegen Garantie bei uns wieder vorräthig und ſelbige
zur Probe aufgeſtellt.

Neue Thurmuhren werden gegen jede Garantie angefertigt, ſowie alte reparirt bei

W. Mersten Söhne in Dürrenberg.
Orimolimem eigner Fabrik, anerkannt beſtes und billigſtes Fabrikat, ſowie

Stahlreiten in allen Breiten empfiehlt
die Crinolinfabrik von Max Lampèée, gr. Steinſtr. Nr. 3.

W Der pommerſche Müchel iſt wieder da
mit friſchen pommerſchen und weltberühmten Bücklingen, Flundern u. Aale
an der Marktkirche Herrn Arnold gegenüber.

Ein freundl. Logis in Mitte der Stadt r 4 Zum Koſtenpreis I
Damen oder kinderloſes Ehepaar paſſend,

ſteht zu vermiethen und iſt zum 1. Oct. zu be verkaufe ich Sommer Garderobe für Kin-
ziehen. Das Nähere bei Herrn Ed. Stück der, als: Kleider, Nöcke, Hoſen, Schür
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein gebildetes junges Mädchen, welches den
Platz einer Directrice im Zuſchneiden und Ein
richten der Wäſche vollſtändig ausfüllen kann
und gleichzeitig das Maſchinenweſen im Weiß.
nähfache gründlich kennt, findet in meinem Ge
ſchäfte dauernde Beſchäftigung.

Antritt kann ſofort geſchehen
Perſönliche Vorſtellungen finden nur Be

rückſichtigung.

Gehalt 100 bei freier Station im Hauſe.
Bernburg, den 7. Auguſt 1862.

M. Tiemmanm,
Wejißwaaren u. fertige Wäſche Handlung.

zen u. dgl. m., um vor Ende der Saiſon da
mit zu räumenSchmeerſtr. 33/34. D. Mehlmann.
Ein tüchtiger Condttorgehülfe, aber
nur ein ſolcher mit guten Zeugniſſen verſehen,
findet dauernde Condition bei

F. Lampe, Londitor in Delitzſch.
Zu verkaufen.

Ein Kutſchwagen, vierſ., halb verdeckt und
gut im Stande, iſt für den feſten Preis von
130 e ſofort zu verkaufen. Der Wagen fährt
ſich ſehr leicht. Wo? ſagt Herr Wagenfabrik.
Brandt in Halle a/S.

Eine Hobelbant zu verkaufen Martinsgaſſe

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ae Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Helmbold G Co. vis à ris der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

W Alle Reparaturen
der getragenen Hüte Waſchen Färben, Um
arbeitungen nach der neueſten Fagon bei
M. Wedding HütmacherMſtr.,
jetzt Leipzigerſtraße Nr. 89.
Ein Gaſthof oder Mühle zu ca. 10,000

Thlr. wird gegen Angabe eines Gutes mit be
deutenden Kohlenlagern zu kaufen geſucht.

Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Preuß Lotterie Looſe verſendet bil
ligſft Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.
Neue ungeſt. engl. Voll Heringe
in beſter Waare empfiehlt

Feinſtes Schweineſchmalz in Faſſern
von 22 Ctr. empfiehlt

Herm. Pröpper.
Ein erfahrener Oekonom wird als erſter

Jnſpector, reſp. zur meiſt ſelbſtſtändigen
N Bewirthſchaftung eines bedeutenden Gutes
nahe bei Berlin verlangt.
Eine ähnliche Stellung in der Provinz

I Pommern, ſowie mehrere
Stellen für jüngere Oekonomen ſind zu
Michaelis a. e. zu beſetzen durch das land

wirthſchaftliche Anſtellungs Büreau von
Joh. Aug. Goetſch in Berlin,

Jeruſalemerſtr. 63.

Büſchdorf vor Neideburg.
Sonntag Concert, Entenauskegeln

und Feuerwerk. Kaeſtner.
Diemitz.

Sonnabend und Sonntag friſchen
Obſt und Kaffeekuchen.

ACademife,
Wir machen hierdurch dem geſchätzten Publi-

kum Löbejüns und der Umgegend die erge
bene Anzeige daß wir Sonntag den 10.
Auguſt von Abends S Uhr an im Saale des
Schützenhauſes in Löbejün eine muſica
liſchdeclamatoriſchimproviſatoriſche Academie ver
anſtalten werden und laden dazu ein geehrtes
Publikum um ſo mehr ein, als unſer Programm
nur die gediegenſten und ſeltenſten Piècen ent
halten wird.

Billets zum Subſcriptionspreiſe à 5 Sgr.
ſind im Schützenhauſe jederzeit zu haben, an
der Kaſſe koſtet das Billet 7 Sgr.

Wilhelm Hermann,
einziger deutſcher Jmproviſator.

A. Sowotzky,
Opernſänger vom K. K. National Theater

in Jnnsbruck.
Ein SteinPetſchaft (Opal) iſt Dienstag Nachm.

den 5. Auguſt auf dem Wege von Halle nach
Wittekind verloren worden. Auf demſelben
waren die Buchſtaben Dr. R. eingeſchnitten. Dem
Finder bei Abgabe 1 Bel. in d. Exped. d. Ztg.

Ein gelber Hund (Art Dogge) mit weißer
Bruſt und Lederhalsband entlaufen. Gegen
Belohnung zurückzubringen

Fabrik Schimmelgaſſe Nr. 64a.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Meinen geehrten hieſigen Bekannten zeige
ich hierdurch an, daß meine liebe Frau Toska
geb. Baroneſſe von Gothart den 6. Auguſt
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden

wurde. i f/ n p z. T ßRittergut Haardorf, reuß. Thüringenn Eonſtantin Skitt
Todes Anzeige.

Heute früh 10 Uhr verſchied nach kurzem
Krankenlager unſer geliebter Gatte und Vater
Chriſtian Herrmann. Dies ſeinen vielen
Bekannten zur Nachricht.

Zörbig, den 5. Auguſt 1862.
Dorothea verw. Herrmann

nebſt Kindern.

Beamten
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